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Senmöiliche Flottendemonſtration im 


Mittelmeer 


Den „Sicherheits“⸗ Forderungen ſoll Nachdruck verliehen werden 


uns Paris kommt die überraſchende Mel: 

6 daß die franzöſiſche Mittelmeerflotte heute 
Rüite verläßt, um große Manöver an der 
der Provence zu beginnen. 


Pon den Manövern nehmen teil: Sieben 
een, nämlich das Admiralſchiff „Al ge⸗ 


Abri auf dem der Kommandant Vizeadmiral 
Platz nehmen wird, der „Colbert“, 
„ der „Suffren“, der 
„Duquesne“ und der 
Vienne“, ferner acht Torpedo⸗ 
$ und Torpedoboote ſowie ein 
ni U-Boote, Das find alles Schiffe, die 
trolle im Dienſte der Nyoner Mittelmeerfon- 
ſtehen. 


ter wird ein Beſuch des Admirals Abriol 
zeigt, Kreuzer „Algerie“ auf Malta ange⸗ 
hót den die britiſche Flotte große Feier- 
Adi t vorbereitet. Schließlich wird ange 
Ping; daß Kriegsmarineminiſter Cam- 
des K t dieſer Tage die Verteidigungsanlagen 
bertiegshafens Toulon inſpizieren wird, be- 


uind die das Arſenal, die Küſtenſchutzbatterien 
„ Marineflugzeugſtation de Berre, 
nicht zu verkennen, daß dieſe Manöver 


jowie 

7% n 
ee 
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nug der beſonders auffallende Beſuch auf 


Italie 


Malta mit der franzöſiſchen Kampagne um die 
„Sicherung“ der Mittelmeer⸗Stellung Frank⸗ 
reichs in engem Zuſammenhang zu bringen iſt. 


heute Sitzung des Hauptausſchuſſes 


In London ſind inzwiſchen geſtern die Mit⸗ 
glieder des techniſchen Ausſchuſſes im Nichtein⸗ 
miſchungsausſchuß zu einer Sitzung zuſammen⸗ 
getreten, um über die Empfehlungen des Ad⸗ 
mirals van Dulm zu beraten, die neue Metho⸗ 
den zur Unterbindung der Waffen⸗ und Frei⸗ 
willigenzufuhr nach Spanien vorſehen. 


Heute tritt der Hauptausſchuß zuſammen, 
um vorausſichtlich ſchon die Antworten der Re⸗ 
gierungen auf den franzöſiſch⸗engliſchen Vor⸗ 
ſchlag zu hören. Die Beurteilung der Sitzung 
des Hauptausſchuſſes durch die heutige Lon⸗ 
doner Morgenpreſſe ſteht ganz im Zeichen der 
in Rom veröffentlichten amtlichen Mitteilung 
über die Anzahl der italieniſchen Frei⸗ 
willigen in Spanien. (Siehe Meldung: 
„40 000 italieniſche Freiwillige“.) Die Lon⸗ 
doner Blätter erwarten durchwegs, daß die ita- 
lieniſche Veröffentlichung die kommenden Ar⸗ 
beiten des Nichteinmiſchungsausſchuſſes ſehr 


40000 italienische Freiwillige 


u ſpielt mit offenen Karten — Oſſizielle Angabe über die Fahl 


f der Italiener in Spanien 


nale; 18. Oktober. Wie „Informazione Diplo- 
die den in der ausländiſchen Preſſe 
laufende Zahl der italieniſchen Freiwilligen um⸗ 
in Ban Gerüchten erklärt, befinden ſich alles 
Grein ungefähr 40000 italieniſche 
mige in Spanien. 
Rotrejpopp te immer noch jo führt die offiziäfe 
len, nenz aus, völlig phantaſtiſche 
ſchaffen. m „Kriegspſychoſe“ zu 
lei es, da Bedenklich, ja nachgerade ſtandalös 
Regi n ein ehemaliger Chef der engliſchen 
ftens feine, wie Lloyd George, dem wenig⸗ 
SAG Gewiſſenhaftigkeit und Vorſicht 
kürzlich $ am erſcheinen laſſen müſſen, in einer 
de webaltenen Rede völlig frei er- 
ahlen über die italieniſchen 
in Spanien in die Welt ſetzt. 
es in irtigen ſchamloſen Manövern hält 
gebracht ipſtändigen italienischen Kreijen für 
bi te Wahrheit bekanntzugeben, die 
t iſt Londoner und Pariſer Regierung 
pant r bekannt ſein ſollte. Die zur⸗ 
la en weilenden italieniſchen Frei⸗ 
s en ſich einſchließlich des Etappen⸗ 
di konttollie ungefähr 40 000 Mann. Dies ift 
die v ein rte und kontrollierbare Wahrheit, 
Va = Seite ein Dementi fürchtet. 
Beny To heißt ncia unterſtehenden Freiwilli⸗ 
ber leien 8 in der Korreſpondenz abſchlie⸗ 
ang Zeit, Bert zahlreicher. Es ſei des⸗ 
Reine Kreise die gefährliche Hyſterie, die 
Aw fung der befallen habe, einer ruhigeren 
lient gegenüben ge Platz mache. Man gebe fih 
ns hen Ju dem Willen der Feinde Ita⸗ 
ja E qla hin, aber diefe Erklä⸗ 
15 i olk Seftimmt. vor allem für das italie⸗ 
Komtfmagun, Abendpreſſe berichtet in größ⸗ 
wide Bepügrinb, Über die offizielle Erklarung 
wir den i er Zahl der italieniſchen Frei⸗ 


igen 


eine Zum y en. In den Ueberſchriften 
dan Uniao bervorgeboben, daß es ſich um 


Lond oms an die Adreſſe 
yle der dn handele. Dabei wird auch teil⸗ 


de ee B 
N lin Erklärung mutung Ausdruck gegeben, daß 


aus der 1 
DER der . Serer Muija 
FPapangties⸗ erlentlichung der „Informazione 
fie let? Die N Art die Turiner „Gazzetta del 
bei t tlar und achricht komme zur rechten Zeit, 
tin weil miſcheidend. Sie komme rem t 
R die Gpe ä 2 
8 2 vekulationen über 


die Zahl der in Spanien befindlichen italieni⸗ 
ſchen Freiwilligen nicht aufhörten. Die ge⸗ 
nannte Ziffer könne als eine Baſis für die 
kommenden Erörterungen angeſehen 
werden. Italien habe die Karten offen 
auf dem diplomatiſchen Tiſch ausgebreitet. Es 
habe bereits erklärt, daß es bereit ſei, mit 
einer Zurückziehung von Freiwilligen zu be⸗ 
ginnen. Nun laſſe es genau wiſſen, wie groß 
die Ziffer der Italiener in Spanien ſei. Die 
Bekanntgabe der genauen Anzahl der in Spa⸗ 
nien befindlichen italieniſchen Freiwilligen ſei 
ein euer Beitrag zur Klärung und 
zur Löſung des Problems, das in der 
Geſamtheit der ſpaniſchen Frage als das wich⸗ 
tigſte anzuſehen ſei. Es ſei eine Kundgebung 
der Loyalität, des Stolzes und des guten Wil⸗ 
lens, der man auf der anderen Seite mit ein 
wenig Verſtändnis und ein wenig Bereitſchaft 
zur Mitarbeit entſprechend entgegenkommen 
miio, 


| 
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baeinfluſſen werden. Die Linkspreſſe 
hält es natürlich für angebracht, die Wahrheit 
der italieniſchen Erklärung zu bezweifeln. 


Keine abſchließenden Ergebniſſe 

zu erwarten 

Die „Times“ meint, daß die heutige Sitzung 
des Hauptausſchuſſes in keiner Weiſe ab⸗ 
ſchließende Ergebniſſe haben werde. Der diplo⸗ 
matiſche Korreſpondent des „Daily Telegraph“ 
erklärt, der italieniſche Botſchafter habe am 
Sonnabend vorgeſchlagen, entgegen der franzö⸗ 
ſiſchen Anregung eine gleiche Anzahl von Frei⸗ 


willigen auf beiden Seiten zurückzuziehen. Die. 


geſtern in Rom veröffentlichte Erklärung ver⸗ 
folge offenſichtlich den Zweck, dieſer Forderung 
das nötige Gewicht zu verleihen. 


Moskau wieder zur Störung bereit 


Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily 
Expreß“ meint, der Nichteinmiſchungsausſchuß 
werde ſich heute vor allem mit der ſchwierigen 
Frage zu befaſſen haben, in welcher 
Reihenfolg, der franzöſiſch⸗britiſche Plan 
zu beraten ſei. Eden ſetzte ſich für die Zurück⸗ 
ziehung der Freiwilligen ein, während Italien 
und Deutſchland scheinlich zunächſt 
eine wirkſame Waffen⸗ und Freiwilligenwer⸗ 
bungskontrolle verlangten. Es ſei aber ſehr 
wohl möglich, daß der Sowjetbotſchafter Majiti 
alles umſtürze. Niemand wiſſe, welchen Weg er 
einſchlagen werde. Bevor er zur Sitzung gehe, 
werdeser noch von Moskau ſeine Inſtruktionen 
erhalten. 


Auch der diplomatiſche Korreſpondent der 
„Daily Mail“ ſchreibt, das erſte Hindernis bei 
den Beſprechungen werde zweifellos wieder ein⸗ 
mal von Sowjetrußland kommen. 


Mit größeren Schwierigkeiten muß 
gerechnet werden! 

Die geſtrige römiſche Abendpreſſe weiſt 
insbeſondere auf die in London beobachtete 
Zurückhaltung hinſichtlich der Zuerken⸗ 
nung der Kriegsrechte an Franco hin. 
Die Ausführungen der „Times“ hierzu ließen, 
wie der Londoner Korreſpondent des „Gior⸗ 
nale d'Italia“ betont, zweifellos vorausſehen, 
daß im Verlauf der Ausſprache große 
Schwierigkeiten zu überwinden ſein wer⸗ 
den. Das einzige Poſitive könnte in Englands 
gutem Willen erblickt werden, zu einem Ueber⸗ 
einkommen zu gelangen. 


Proleſtſtreik der jüdiſchen Organiſalionen 


Sympathiekundgebung für die ſtreinenden Studenten 
Eine internationale jüdiſche Aktion geplant 


Die Demonſtrationen der jüdiſchen Studenten 
gegen die Einführung von Ghetto-Bänken an 
den Warſchauer Hochſchulen begannen bekannt⸗ 
lich mit einer Blockade des jüdiſchen 
Akademikerhauſes in der Hauptſtadt. 
Nach den Meldungen der polniſchen Preſſe hat 
dieſe Blockade den Erwartungen nicht ent⸗ 
ſprochen, da ſich, wie der „Czas“ zum Veiſpiel 
mitteilt, von den 6000 in Warſchau ſtudieren⸗ 
den Juden nur 300 beteiligt haben. 
Heute jol von einer Reihe jüdiſcher Or: 
ganiſationen ein Sympathieſtreit 
veranſtaltet werden. 

Während dieſe Demonſtrationsverſuche bisher 
in der polniſchen Preſſe, die aus ihrer anti⸗ 
ſemitiſchen Einſtellung lein Hehl macht, zum 
Teil mit Ironie abgetan oder als völlig be⸗ 
deutungslos hingeſtellt wurden, wird die Stel⸗ 
lungnahme der polniſchen Preſſe jetzt entſchieden 
energiſcher, nachdem ſie in Erfahrung gebracht 
hat, daß vom Auslande ber den Juden 
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Unterjtügung gewährt werden fol. So heißt 
es, daß der Rabbiner von New Pork, Wieſe, 
der bekanntlich bereits vor einiger Zeit in 
Waſhington in der Frage des Judentums in 
Polen einen Schritt unternommen hat, eine 
Proteſtaktion zu organiſieren beabſichtige. 

Der „Czas“ gibt in dieſem Zuſammenhang 
eine Erklärung wieder, die ſein Warſchauer 
Mitarbeiter von einem Vertreter der jüdiſchen 
Jugend erhalten hat. In dieſer Erklärung 
wird darauf hingewieſen, daß eine Kampagne 
für die Juden in Polen in Amerika bereits 
im Gange ſei und in New Vork jetzt eine große 
Kundgebung bevorſtehe, durch die den jüdiſchen 
Studenten auch finanzielle Mittel beſchafft wer⸗ 
den ſollen. Zum Schluß wird in dieſer Erklä⸗ 
tung angekündigt, daß die Juden eine Tagung 
des Internationalen Zioniſtenver⸗ 
bandes in Paris einberufen würden, „fall⸗ 
die Maßnahmen gegenüber dem Judentum in 
Polen nicht aufhören ſollten“. 


Das O. 3. N. wirbt um die 
Arbeiterſchaft 


Das Lager der Nationalen Einigung hat 
mit der Herausgabe einer Zeitung „Robotnil 
Polſti“ begonnen. Als Herausgeber zeichnet 
aber nicht das Lager, ſondern Prof. Joſeph 
Soſnkowſki. In der erſten Ausgabe wird u.a. 
feſtgeſtellt, daß dem Lager der Nationalen Eini⸗ 
gung inzwiſchen zahlreiche Berufsverbände bei⸗ 
getreten feien. Außerdem wird für den 29. Df- 
tober ein Kongreß der Vereinigung der Polni- 
ſchen Berufsverbände angekündigt, mit dem, 
wie einige Zeitungen behaupten, der Beginn 
einer neuen Aktion zur Erfaſſung 
der Arbeiterſchaft gemacht werden foll. 

Das Wilnaer „Slowo“ behauptet, daß die 
„Gazeta Polſka“ das offizielle Organ des 
Lagers der Nationalen Einigung werden fol, 


Die Diskuſſion um die Vereinigung der vier 
großen Jugendorganiſationen ift noch nicht be- 
endet. Wir regiſtrierten bereits die Angriffe 
des „Czas“ und die geſtrige wohlwollende Stel; 
lungnahme der „Gazeta Polſka“. Der „Kurier 
Poranny“ beſchäftigt ſich nun mit den Aeuße⸗ 
rungen des „Czas“ und kritiſiert fie, macht aber 
ſelbſt auch gewiſſe Einſchränkungen in bezug auf 
die Vereinigung der Jugendverbände. So meint 
er, daß die Vereinigung dieſer vier Verbände 
noch nicht die ganze Nachkriegsgeneration um⸗ 
faſſe und für Organiſationen mit degſelben 
nationalen Zielen noch offen ſtehe. Die Ber- 
einbarung der vier Verbände könne man nur 
als einen Schritt zur Erleichterung 
einer kommenden breiten Konſol i, 
dierung anſehen. 


Auchimowilſch abgeſetzt 
Michael Kaganowitid fein Nachfolger 


Moskau. Das Zentralexekutivkomitee der 
Sowjetunion hat den Volkskommiſſar für 
Rüſtungsinduſtrie Ruchimowitſch ſeines 
Poſtens enthoben. An jeiner Stelle ift 
Michael Kaganowitſch zum Volkskom⸗ 
miſſar ernannt worden, der bisher den Poſten 
des erſten Stellvertreters in dieſem Kommiſ⸗ 
ſariat innehatte, wobei ihm ſpeziell die Lei⸗ 
tung der Flugzeuginduſtrie unterſtand. Er iſt 
ein Bruder des Volkskommiſſars der Schwer⸗ 
induſtrie, Lagarus Kaganowitſch, der bekannt⸗ 
u ein beſonderer Vertrauensmann Stalins 
ur. 


Deulſchlands Pionierarbeit 


als Vorbild 
Oeſterreichs Texkilinduſtrie ſtellt ſich auf 
Jellwolle um 


Wien, 17. Oktober. Jahre hindurch gehörte 
es zu einem beliebten Thema in der jüdiſchen 
Boulevard⸗Preſſe, ſich über die che 
Deutſchlands, Erfatzſtoffe für Baum- und 
5 p ii gu rag gr 
die jüdischen Hetzer auch dies- 
9 abgeblitzt. Die „Reichspoſt“ 
macht nämlich die aufſehenerregende Mittei- 
lung, daß fih auch öſterreichiſche Kreiſe auf 
die Erzeugung von Faſern aus toff um⸗ 
ſtellen wollen. In e eine der be⸗ 
deutendſten öſterreichiſchen Textilfirmen be⸗ 
reits zur Erzeugung von Zellſtoffgeweben 
übergegangen, nachdem die von Deutſchland 
eleiſtete Pionierarbeit das Problem der 
unſtfaſererzeugung reſtlos gelöſt habe. An⸗ 
dere Fabriken würden folgen, und es könnte 
vielleicht mit der Zeit an den Abbau eines 


gu 
immer, ſo ſind 
mal ndl 


der größten öſterreichiſchen Einfuhrpoſten, 
dem ige 205 Baumwolle, geſchritten 
werden. 


Stantsjekretär Milch 
bei König Georg 
London, 18. Oktober. König Georg VI. emp⸗ 
fing am Montag nachmittag den General der 
Flieger Staatsſekretär Milch, Generalleutnant 
Stumpf und Generalmajor Udet. Die deut⸗ 
ſchen Flieger wurden dem König durch Dr. 


Woermann vorgeſtellt 
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Henlein fordert sofortige Verwirklichung der Autonomie 


Ein offener Brief an den iſchechoſlowaliſchen Staatspräfidenten 


Prag, 18. Oktober. Der Vorſitzende der 
Sudetendeutſchen Partei, Konrad Hen: 
lein, hat auf Grund der geſtern gemeldeten 
Vorfälle in Teplitz-Schönau am Sonntag 
an den Präſidenten Dr. Eduard Beneſch 
folgenden offenen Brief gerichtet: 


„Herr Präſident! 

Vor kurzer Zeit hatte ich Gelegenheit, dem 
Herrn „ Mittei⸗ 
lung zu machen über die Auswirkung ge⸗ 
viſſer Geſetze und das Verhalten der 
Staatsorgane in ſudetendeutſchen Ge⸗ 
bieten, wodurch in dieſen Gebieten und da⸗ 
mit im Staate eine unerträgliche 
Lage geſchaffen wurde. Der Herr Mi⸗ 
niſterpräſident verſprach Ab: 
hilfe. 

In der vergangenen Woche konnte ich in 

London über unſere Frage ſprechen. Ich 
habe für meine Darlegungen größtes 
Verſtändnis gefunden. 
Am 17. Oktober hatte ich die Abſicht, aus 
Anlaß des Kreistages der Sudetendeutſchen 
Partei in Teplitz in einer öffentlichen Kund⸗ 
gebung zu ſprechen. Dieſe Kundgebung 
wurde verboten. In vollſter Diſzi⸗ 
prin hat die Anhängerſchaft meiner Partei 
die Verfügung befolgt. 

In einer Amtswaltertagung am 17. Okto⸗ 
ber wurde ich vom Regierungsvertreter 
zweimal verwarnt, weil ich die. Tatſache 
feſtſtellte, daß unſer Staat ein Nationa⸗ 
Ittätenjtaat ift. Nach hey hi 
Verlauf diejer Tagung ging ich mit meinen 
Mitarbeitern in die n des 
Abgeordneten Dr. Cippelius. Is ich 
mich dann am ee Nachmittag zu meinem 
vor dem Hauſe parkenden Wagen begab, 
wurde ich von einigen Paſſanten erkannt 
und mit Heil-Rufen begrüßt. 

In mir unverſtändlicher Weiſe griff die 

Polizei ein. Es gelang mir nur mit Mühe, 
meine gran in den Wagen zu reißen. Ich 
mußte cen, wie der ebenfalls zu meinem 
Wagen eilende Abgeordnete Karl Hermann 
Frank von Poliziſten mit dem Gummi⸗ 
knüppel daran gehindert wurde. Obwohl 
Abgeordneter Karl Hermann Frank já ſo⸗ 
ſort legitimierte, wurde er vom Poliziſten 
geſchlagen. Ich fah, wie man ihn ergriff 
und abführte. Ich ſah ferner wie daraufhin 
ohne jeden Grund Abgeordneter Karl Her⸗ 
mann Frank von rückwärts von einem Poli⸗ 
ziſten mit dem Gummiknüppel geſchlagen 
wurde und der Vorſitzende des parlamen⸗ 
tariſchen Klubs der Sudetendeutſchen Par- 
tei, Abgeordneter Kundt, von Poliziſten 
brutal zurückgeſtoßen wurde. Nur der Be⸗ 
ſonnenheit aller anweſenden Abgeordneten 
der Sudetendeutſchen Partei iſt es zu dan⸗ 
ken, daß es nicht zu blutigen Zuſammen⸗ 
itö en kam. 
„Dieſe Vorkommniſſe und die im weiteren 
Verlauf erfolgten ions ungs mehrerer 
Abgeordneter der Sudetendeutihen Partei 
ſtehen zu den Geſetzen und der Ver: 
jafjung des Staates in kraſſem 
Widerſpruch und ſind für ein 
tapferes und ehrliebendes Volk 
unerträglich. Solche Vorkommniſſe ſind 
geeignet, den Frieden im Staate und die 
Entwickelung Europas zu gefährden, 

Dieſe Vorfälle haben mir vollends die 
Erkenntnis gebracht, daß unſer guter Wille 


polniſche „Adelsbewegung“ 
in den Oſtgebieten 


In der letzten Zeit findet man in der polni⸗ 
ſchen Preſſe des öfteren mit beſonderem 
Wohlwollen aufgemachte Nachrichten über die 
Arbeit des ſogenannten „Kleinadels“ 
(„Szlachta Zagrodowa“). Führende Männer 
des polniſchen Staates befunden durch Emp- 
fänge von Abordnungen oder durch ihre An⸗ 
weſenheit bei ranſtaltungen dieſer 
„Szlachta Zasciankowa“ ihr Intereſſe an die- 
ſer Bewegung. Wir ſagen Bewegung, 
weil dieſe ſeit einiger Zeit deutlich ſpürbare 
Aktivität in dieſer icht nicht etwa eine z u⸗ 
fällige Belebung bedeutet, ſondern das 
Ergebnis einer planmäßigen Arbeit 
Ma ere e nk ideeller 
i iſt, deren Urſache und Ziel erheb⸗ 

liches Intereſſe erweckt. . 
Vor etwa einer Woche wurde eine Delega⸗ 
tion der „Szlachta Zasciankowa“ von Gene: 
ral Kaſprzycki empfangen. Am vergan⸗ 
genen Sonntag fand in Lemberg die erite 
grofe Tagung ftatt, die von dieſem 
„Kleinadel“ des Vorkarpathenlandes veran⸗ 
taltet wurde, um — wie es in dem Bericht 
er PAT heißt — „fidh in einem Verband zu 
vereinen und ihr Polentum ſowie ihre Ver⸗ 
Sundenheit mit der Tradition der ritterlichen 
ugenden zu dokumentieren“. Auch an dieſer 


Jung nahmen bekannte polni eri 
l i polniſche Perſön 
GE teil oder ſchickten Glückwunſchtele⸗ 


„Dieſes plötzliche Streb i i 
ſchaftlichen Organisation“ die de Inlereſſen 


und unſere Warnungen offenſichtlich miß⸗ 
achtet werden und daß jede weitere dikta⸗ 
N Behandlung der ſudetendeutſchen 
Forderungen kataſtrophale Auswir⸗ 
kungen bringen kann. Dieſe mögen zwar 
geeignet ſein, zunächſt uns ins Unrecht zu 
ſetzen, müſſen aber eine ruhige Entwicklung 
im Staate in Frage ſtellen. Die . 
dieſer Vorfälle ſehe ich darin, daß die m a h- 
gebenden Regierungsſtellen in 
Widerſpruch zu ihren eindeutigen Zuſiche⸗ 
rungen und Erklärungen von unter⸗ 
geordneten Organen desavou⸗ 
iert werden, ohne daß die vorgeſetzten 
Stellen dieje Faktoren zur Verantwor⸗ 
tung ziehen. 

Die Forderungen, die ich als verantwort⸗ 
licher und durch den Wahlausgang von 1935 
legitimierter Sprecher des Sudeten⸗ 
deutſchtums aus den geſtrigen Vor⸗ 
kommniſſen, die nur ein Glied in 
einer langen Kette darſtellen, er⸗ 
hebe, lauten: 

Unverzügliche Inangriffnahme der Ver⸗ 
wirklichung der von mir und meiner Partei 
geforderten Autonomie. Ich erinnere 
Sie, Herr Staatspräſident, daß Sie ſeiner⸗ 


zeit im Kampf um die Entwicklungsfreiheit 
Ihres Volkes die Autonomie der Völker in 
den Ländern der böhmiſchen Krone als ein⸗ 
zige Gewähr für die gedeihliche Zukunft der 
Völter erachtet haben. Nur raſche Verwirk⸗ 
lichung der geforderten Autonomie mit dem 
praktiſchen Ziel der Selbſtverwal⸗ 
tung der Volksintereſſen und der 
Beſorgung der ſtaatlichen Angelegen⸗ 
heiten durch Deutſche im deutſchen 
Gebiet vermag allein eine weitere Zuspitzung 
der innerpolitiſchen Verhältniſſe aufzu⸗ 
halten Der Verſuch der machtmäßigen Auf⸗ 
rechterhaltung eines einſeitigen tſchechiſchen 
Herrſchaftsverhältniſſes im Nationalitäten- 
ſtaat macht jede gerechte, wirkſame und kon⸗ 
ſtruktive Löſung des Nationalitätenproblems 
unmöglich. À 

Herr Präſident! Ich erhebe diefe Forde- 
rungen im Bewußtſein meiner Verantwor⸗ 
tung als Sprecher des Sudetendeutſchtums. 
Damit zeige ich aber gleichzeitig jenes Maß 
von Verantwortung auf, das Ihnen, 
Herr Präſident, und Ihrer Re⸗ 
gierung in erſter Linie zukommt. 

Leitmeritz, am 18. Oktober 1937. 

Konrad Henlein.“ 


Jopans Bedingungen 
an die Heunmächte- Konferenz 


Grundſätzliche ee des Konfliktes und Klarſtellung 
der kommuniſtiſchen Gefahr in China 


Tokio, 19. Oktober. In politiſchen Kreiſen 
Japans beſpricht man im Augenblick die bevor⸗ 
ſtehende Neunmächte⸗Konferenz in 
Brüſſel. Was die Teilnahme Japans 
betrifft, ſo herrſcht Einſtimmigkeit darüber, daß 
dieje nur bei grundſätzlichet Betrach⸗ 
tung des fjapaniſch⸗chineſiſchen 
Konflikts möglich ſei. Dies würde vor 
allem eine Klarſtellung der kommuniſti⸗ 
ſchen Gefahr in China als einer der 
weſentlichſten Urſachen des gegenwärtigen Kon⸗ 
flitts bedeuten. Es wird betont, daß Japan 
ſeine Stellung zum Neunmächtepakt würde 
überprüfen müſſen, wenn etwa im bis⸗ 
herigen Genfer Geiſte verfahren werden ſollte. 


| 
| 


í 


Giftgas! 

Nach einer amtlichen Meldung wurden in 
der Nähe von Kiuhahang, 8 Kilometer nord- 
weſtlich von Nantſchang, Blindgeſchoſſe chine⸗ 
ſiſcher Minenwerfer gefunden. Bei der Analyſe 
der Ladung ſei feſtgeſtellt worden, daß dieſe Ge⸗ 
ſchoſſe das ſehr giftige Phosgen enthielten. 
In der Meldung wird weiter darauf hinge⸗ 
wieſen, daß die Chineſen, um die eigene Be⸗ 
nutzung von Giftgaſen zu tarnen, vorzeitig in 
der ganzen Welt verbreitet hätten, die Japaner 
verwendeten Giftgaſe für den Krieg in 
Schanghai. i 


noch 25 km bis Gijon 


Der Vormarſch Der Nationalen im Norden geht unaufhaltſam weiter 


Salamanca, 19. Oktober. Auch am Sonntag 
hatten die Nationalen an der Afturiewfront 
wieder Erfolge zu verzeichnen. Sie konnten 
ihren Vormarſch auf Gijon fortſetzen, ſo daß 
die Truppen des Oberſten Tella jetzt ſchon 
22 Kilometer weſtlich von Ribadeſella 
und nur noch etwa 25 Kilometer in 
der Luftlinie von Gijon ſtehen. 

Im nationalen Heeresbericht vom Mon- 
tag heißt es: Aſturien: An der Oftfront 
ſetzten die nationalen Truppen ihren Vor⸗ 
marſch in weſtlicher Richtung fort und beſetz⸗ 
ten die Sierra de Prieda und Pesquerin, 
mehrere Höhen ſowie ſechs Dörfer. Auch die 
an der Küſte operierenden Kolonnen haben 


vertritt und die ihnen vor allem eine plan⸗ 
mäßige nationalpolitiſche Arbeit ermöglicht, 
wingt zu der Frage nach der Urſache dieſer 
Bewegung. 

Bekanntlich war im alten Polen die Zahl 
des Kleinadels ungeheuer groß, denn faſt ein 
Zehntel aller Einwohner ehörte der 
„Sglachta“ an. Die Privilegien dieſer 
breiten Schicht der Bevölkerung, an denen ſie 
zäh feſthielt, verhinderten zeitgemäße Refor⸗ 
men, und die rückſichtsloſe Vertretung der 
Standesintereſſen des Adels war eines der 
weſentlichſten Momente, die zum Verfall des 
alten polniſchen Staates geführt haben. In 
dieſer Erkenntnis hat die polniſche Freiheits⸗ 
bewegung ſich in der Zeit der Fremdherrſchaft 
denn auch mehr und mehr zu demokratiſchen 
Grundſätzen bekannt: In der erſten Verfaſ⸗ 
ſung des jungen polniſchen Staates wurde 
ſofort der Grundſatz feſtgelegt, daß die neu⸗ 
. Volksgemeinſchaft Adelstitel 
und Wappen nicht anerkenne. Das 
aber konnte nicht verhindern, daß die alte 
„Szlachta“ im Bewußtſein des heutigen 
Polens doch als der Staat fortlebt, der Trä⸗ 

er des Glanzes und der Größe des polniſchen 
Königreiches geweſen iſt. Die Literatur, vor 
allem die Trilogie von Sienkiewicz und der 
„Pan Tadeusz“ von eciam, haben Ge- 
ſtalten und Einrichtungen des Adels warm- 
herzig geſchildert, und die Bildwerke Matej⸗ 
kos haben die idealiſierten Typen dieſer 
Schicht — neben der Krone — zum Inbegriff 
des alten Polen werden laſſen. Dazu kommt, 
daß ein für die Begriffe anderer Völker un⸗ 
vorſtellbar großer Teil des polni: 
ſchen Bürgertums, ja ſelbſt des Klein⸗ 


ihren Vormarſch erfolgreich fortgeſetzt. Am 
Montag wurden insgeſamt ungefähr 500 rote 
Milizleute ene ee 

Aragon: Im Abſchnitt Ebro⸗Süd ſetzte 
der Gegner ſeinen Angriff auf Vertice Sil⸗ 
lero mit viel Infanterie und Tanks fort, 
wurde aber von den nationalen Truppen 
glänzend zurückgeſchlagen und erlitt große 
Verluſte. 


Südarmee: An der Cordoba⸗Front 
ch die nationalen Truppen trotz des. 
indlichen Widerſtandes erfolgreich weiter 
vor und beſetzten die Sierra del Peru in ihrer 
ganzen Ausdehnung ſowie die Ausläufer der 
ierra Noria. 


bürgertums, voller Stolz auf die eigene 
ad 115 Abſtammung hinweiſt. Faſt 
jeder Menſch in Polen, deffen Name auf „eki“ 
oder „ki“ endet, kann feine Familie irgend⸗ 
einer der alten Wappengemeinſchaften ein⸗ 
gliedern! 

Die neue Bewegung unter den Bauern der 
Oſtgebiete, vor allem des oſt⸗kleinpolniſchen 
Vorkarpathenlandes, ſtößt in dem 
ſolcher Adelsromantik alſo ſehr zugänglichen 

niſchen Bürgertum auf tiefſte pathien. 
Jiefes neue Adelsbewußtſein zieht wieder in 
einen großen Teil der alten geſchloſſenen 
Szlacheicen-Dörfer ein, die einſt von polni- 
ſchen Königen, vor allem in den öſtlichen 
Grenzgebieten angelegt wurden. 

Die Kleinadligen — Freibauern nach unſe⸗ 
rem deutſchen Begriff — hatten ihre Privile⸗ 
gien mit der Pflicht abzugelten, auf den Ruf 
der königlichen Wojewoden oder Kaſtellane 
ſtets zum Kriegsdienſt bereit zu ſein. Nach 
dem Erlöſchen des polniſchen Königtums 
wurden die Szlachcicen Kleinbauern, 
wie alle anderen, und in den meiſten Fällen 
war in dieſen Bauernfamilien das iſſen 
um die adlige Abſtammung und das eigene 
Wappen völlig verlorengegangen. Bis in die 
Gegenwart hinein war das Bewußtſein einer 
E Beſonderheit gegenüber dem gewöhn⸗ 
lichen Bauerntum einzig nur noch in einigen 

Adelsdörfern (Zascianki“, daher: „Szlachta 

zasciankowa“) des Wilna⸗Gebietes und der 

Gegend um Grodno und Bialyſtok lebendig. 

Auch die polniſche Minderheit in Litauen lebt 

zu einem erheblichen Teil in ſolchen Adels⸗ 
4 In ihrer ſozialen Struktur unter⸗ 

ſcheiden ſich die „zasciankis“ allerdings faſt 


—— 1. ILL DL DL — — i¹r — —ͤ . — — — — mm — . . . —h— 


gime aber zu bekämpfen, ift für uns © 


ſtaatsbürgerliche Pflicht. 


Š b 
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Nationalitätenftaat 
Tſchechoſlowalei! 


Prag, 18. Oktober. In der Tagung der 
Sudetendeutſchen Partei im Tep’ 
litzer Stadttheater nahm man tſchechiſcherſeits 
eine Haltung ein, die die paſſende Ueberleitung 
zu den geſtern veröffentlichten anſchließenden 
Ausſchreitungen der völlig haltungsloſen 
Tſchechenpolizei darſtellte. Trotzdem ſetzte fih 
Heinlein als Hauptredner durch. 

Er führte u. a. aus: „Ich habe in London 
mit einer Reihe einflußreicher Männer ge⸗ 
ſprochen. Man würde es einfach nicht verſtehen. 
wenn ein Verſammlungsredner eine rmah? 
nung aus dem Grunde erhält, weil er behaut 
tet, daß der tſchechoſlowatiſche Staat keines“ 


wegs ein Nationalſtaat, ſondern einden“ 


tig ein Nationalitätenſtaat ſei.“ 

Der anweſende Regie rungs vertreten 
ſah ſich bei dieſer Stelle gleich veranlaßt, Kon 
rad Henlein ermahnen zu laſſen. 

Konrad Henlein fuhr dann fort: „Das Yun 
land hat fih immer wieder überzeugen müſſen, 
daß ich nichts als die reinſte Wahrheit 9° 
jagt habe.“ Dieſe Feſtſtellung löſte unter de 
Anweſenden einhellige Zuſtimmung aus. „ 
fo bleibe ich auch heute bei der Wahrheit 
ſagte Henlein abermals, „daß unſer 1 
niht ein Nationalftaat, ſonde! 
ein Nationalitätenſtaat iſt.“ 105 

Eine neue Verwarnung ließ er 
Henlein ruhig, und er führte unbeirrt wei 
aus: „Ich kann dieſe Ermahnung nicht 
Kenntnis nehmen und muß noch einmal “= 
drücklich erklären: „Unſer Staat ift ein Nati 
nalitätenſtaat“.“ m 

Ein Beifallsfturm ahnegleichen folgte bieen 
Worten. „Ich mußte dies feſtſtellen, den ih 
Zukunft unſeres Staates und eine fried daß 
Entwicklung in Europa hängen davon ab, 2 
man dieſe Tatſache zur Kenntnis nimmt * 
daraus die notwendigen Folgen in 
gen zieht, d. h., daß ſich in dieſem Staate 
jedes ſeiner Völker frei entwickeln muß. 
Europa ſieht auf uns. Europa weiß, en 
ein Kampf ausgetragen wird und ausge 
werden muß, ein Kampf, der Vorbild fein 
für alle Nationalitätenſtaaten. egit 

Das politiſche Syſtem, das eine Nach 
rung ſich zurechtgelegt hat, iſt für mich ſein 
das Syſtem des Staates. Das Vorhanden 
der ſudetendeutſchen Frage und ihre du 
herrſchende Koalition beirimmte Art det ge 
Handlung find ein Beweis dafür, daß ein en 
gime unter Umſtänden auch geradezu A Ne⸗ 
das Staatsintereſſe handeln kann. Beten 


deutſche nicht nur ein Gebot unferer © 
erhaltung, ſondern — eben weil 
Staat eine höhere Auffaſſung 
als dieſe andere — zugleich a 


gegen die Lebensnotwendigkeite f „sie 


nicht 
geſamten Staats bürgerſchaft, aber ich 
gegen die, die den Staat mißbrauchen ile 
Nochmals auf feine jüngſte Sondow en 
rüdfommend, jagte Henlein: „Die Snus Seite 
die noch vor drei Jahren auf tſchechiſchen Nan 
lagen, ſtehen heute auf unjerer Seite. gelernt 
hat mich und meine Mitarbeiter achten ſchwer, 
Man hat ſich über die Urſachen unſerer 7 voi 
den ſelbſt unterrichtet und man ſieht if A 
unſer Kampf gerecht und notwendig 
muß auch endlich auf tſchechiſcher Seite 
daß es heute nicht mehr angeht, wie ie 
im Haß gegen das benachbarte Dent 
zu ſtehen, ſondern daß dieſes R 
Gegenwart von vielen wieder g 
liebt wird. Die Vorausſetzung des 
hältniſſes Prag Berlin ift aber die 
der ſudetendeutſchen Frage. 


pör’ 

überhaupt niht von den we ißrufſiſchen 
fern des Wilnaer Landes. gebieten 
9 1 e Ga ge e, 

tgaliziens u oleſiens nich. 
ren der alten kleinen Adelsgeſchtechunlt der 
nur wirtſchaftlich auf eine e 
übrigen Bevölkerung herabgeſünte 
auch faſt völlig dem uk ra 
m erlegen. 
als Sprache das Ut rainiſche. 
men und ſind zum überwiegende orthodo 
griechiſch⸗unierten bzw. gur dem 
Kirche übergetreten. Etwa gi N 
1860 war das polniſche Bewußtſe 
ee in ſtändigem 
griffen; bei der Errichtung i 
ſchen Staates war es nur noch 
kleinen Teil erhalten. 

Seit einiger Zeit iſt nu 
Bauern eine nationale E 
bewegung am gr 952 
Polniſche Geſellſchaft zur Ford.. rig 
Gebiet, die fih diefer utrainifierfin treit 
angenommen hat. Sie konnte T 
baren Erfolge zweifellos 175 ne 
erringen, daß fie dieſe in 
Zugehörigkeit zum @ ne 
ſchen Adel erinnerte, daß ihre Bä id” 
Wappen gegeben wurden, Die ! ng aus? 
der Maſſe der übrigen Bevöl infachen 
neten, kurz, daß man diefe e ifto 
ſchen plötzlich unter Herangi 


t 
Begründungen zu einer = erke Ar 
mitgroßen Tradition ama 


In die betreffenden Dörfer 
kundler, die den Kleinbauern 


ê 
20 
riſchen Taten ihrer Vorfahren genen 


zwei 
tabeln in Lydda in die Luft und verhaf⸗ 
teten 45 Araber. Sie wurden in das Ron- 


ge der Ereigniſſe in Paläſtina in London 
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Die Engländer ſprengen Häufer von Arabern 


Bun: Situation für London und Paris infolge der Flucht 
des Großmufti 


Jerufalem, 18. Oktober. Als Vergeltungs⸗ 
maßnahme für den Anſchlag im Flughafen 
Ydda ſprengten am Sonntag die Engländer 
Wohnhäuſer arabiſcher No⸗ 


lich ohne ordnungsgemäße Papiere nach Syrien 
gekommen. Es mangele daher nicht an Grün- 
den, ſeine Abſchie bung zu ermöglichen, doch 
hänge ein entſprechender Beſchluß nicht nur von 
den engliſchen, ſondern vor allem auch von den 
franzöſiſchen Behörden ab. Wenn Eng- 
land die Auslieferung des Flüchtlings A 
könne Frankreich fie ſchwerlich abſchlagen. Der 
Fall ſei aber um ſo peinlicher, als man den 
Mufti nicht zu einem Märtyrer ſtempeln dürfe. 
Frankreich ſei an dieſem Problem ebenſo inter⸗ 
eſſiert wie England. 

Im „Oeuvre“ heißt es, mit geſetzlicher Be- 
gründung könne die franzöſiſche Regierung den 
Großmufti zwar ausweiſen. Es fei aber 
für Frankreich in der Tat heikel, den Großmufti 


gentrationslager Akton gebracht. 

Wie aus politiſchen Kreiſen in Paris ver⸗ 
lautet, beſchäftigt man ſich dort mit der An⸗ 
weſenheit des G roßmufti von Jerufalem in 

rien. Die Frage fei delikat, da der Groß⸗ 
mufti, ohne im Beſitz eines Paſſes zu fein, auf 
as unter franzöſiſchem Mandat ſtehende Gebiet 
gekommen fei. Irgendeine Entſcheidung ſei von 
mültündiger Stelle in dieſer Frage jedoch noch 
nicht gefallen. 

Der „Temps“ beſchäftigt ſich in ſeinem Leit⸗ 
artikel mit dem arabiſchen Problem, das in⸗ 


Sohn Beſorgniſſe hervorgerufen habe. 
großbritannien fet entſchloſſen, fo jagt das fran- 
zöſiſche Blatt, feinen Verpflichtungen in Palä⸗ 

lina bis zum letzten nachzukommen. Trotz der 


tjen Maßnahmen der Obrigkeit in Paläſtina 
puah N BEN Paris, 18. Ottober. Das Ergebnis der Gti- 


wahlen in den Kantonalwahlen ergab nur eine 
geringe Verſchiebung. Dies kommt auch in der 
Wiederwahl sämtlicher Kabinettsmitglieder zum 
Ausdruck. Eine Ausnahme bildet lediglich der 
Handelsminiſter, der im zweiten Wahlgang zu⸗ 
gunſten eines anderen Volksfrontkandidaten 
zurückgetreten war. 


Paris, 19. Oktober. Nach den Kantonal⸗ 
wahlen tritt an die franzöſiſche Regierun: 8 
Notwendigkeit heran, in der ee ee eee der ? 


ò man jedoch heute vor einer außer⸗ 
dentlichen Krije, die die ſchärſſten 
Bnahmen erforderlich mache. 
fer Die Flucht des Großmufti hat, wie die Pari⸗ 
leg plätter weiter berichten, Anlaß zu einem 
i haften Meinungsaustauſch zwi- 
SA Paris, London und Beirnt ge 
en, 
8 Außenpolitiker des „Journal“ meint, die 
te Pr e, was London unternehmen werde, fei 
peinlich. Der Großmufti ſei bekannt⸗ 


richtet war. Sie wurden darauf vom Haupt⸗ 
vorſtand ausgeſchloſſen. Die daraufhin einge⸗ 
leitete Klage, die vom Bezirks⸗ und Appella⸗ 
tionsgericht zugunſten des Hauptvorſtandes ent⸗ 
ſchieden worden war, wird nun Gegenſtand 
einer Verhandlung vor dem Oberſten Gerichts⸗ 
hof in Warſchau ſein. Unter den 118 Klägern 
befindet ſich auch der jetzige Kurator des Lehrer⸗ 
verbandes, Paul Muſiol. 


Der franzöſiſche Botſchafter im Außenmini⸗ 
ſterium. Der Anterſtaatsſekretär im Auken- 
miniſterium empfing am 18. Oktober den franzö⸗ 
ſiſchen Botſchafter in Warſchau Leon. Rost 
ſowie den türkiſchen Botſchafter Ferid Tel. 


Marſchall Nydz⸗ Smigty Ehrenbürger von 
Neustadt. Am 17. Oktober wurde Marſchall 
Rydz⸗smigly zum Ehrenbürger von Nen- 
ſtadt (Wejherowo) ernannt. 


PTT Nachrichten 


aus Polen 


niet Außenminiſter leicht erkrankt. Außen⸗ 
iſter Beck mußte für die nächſten acht Tage 
ee pg ange und Beſprechungen abjagen, da 
e eine leichte Erkrankung der Atmungs⸗ 
e zugezogen hat. 
Ti drang für den Staatspräſidenten. Anläß⸗ 
ER jährigen Beſtehens der Warſchauer ! 
düsen ſchaftlichen Hochſchule wurde Staats⸗ 
Trimi Mascicki zum Ehrendoktor der 
irtſchaftlichen Wiſſenſchaften ernannt. 
eh, Kurator klagt gegen den Lehrerverband 
iat ne Mitgliedſchaft. Am 19. November 
tten 118 Mitglieder des polniſchen 
Begen b. rbandes eine Entſchließung gefaßt, die 
den Hauptvorſtand des Verbandes gez 


In Kürze 


mehr taal Milch iſt am Sonntag zu einem 

Ne ue igen Aufenthalt in London eingetroffen. 
rund Jugendherbergen in Deutſchland. An 
Jugend , Plätzen fand fih am Sonntag die 
in Deutſchland zu Gemeinſchaftsfeiern 
wurden en. 58 neugeſchaffene Jugendherbergen 
wurde dann geweiht. bei 19 Bauten der Jugend 
weite en s Richtjeft begangen und in zwanzig 
nen Jugendherbergen legte man den 


weihung von Jugendherbergen überreichte der 
Bürgermeiſter von St. Annaberg, dem „Ort des 
heiligen Berges Oberſchleſiens“, dem Schöpfer 
ſeiner Jugendherberge, Baldur von Schirach. 
den Ehrenbürgerbrief. 

* 


Deutſch⸗jtalieniſche Beſprechungen über den 
Ausbau des Reiſeverkehrs zwiſchen den beiden 
Ländern führten zum Beſchluß einer Reihe prak⸗ 
tiſcher Maßnahmen zur Erreichung dieſes Zieles. 


* 


Ehrenbürgerbrief. Aus Anlaß der Ein⸗ 
lan nAT ige Feierſtätte. Im 3 


weihte e R orgauer Kreisappells der NSDAP 
die bis zundielter Roſenberg die Alltagskirche Der Herzog von Windſor iſt Sonntag abend 
diente zum 16. Jahrhundert zu Gottesdienſten | in Leipzig eingetroffen und wurde von der Be⸗ 
e zur nationalſozialiſtiſchen Feierſtätte völkerung herzlich VVV 
D ep rmspspn berichteten und bei ihnen Stolz J Bürgertum, fih an der Schaffung von Rejer- 
be sur Vergangenheit der eigenen 8 des ſo zärtlich geliebten altpolniſchen 


Lebensſtils zu erfreuen! Die politiſche 
Seite iſt 9 ungleich bedeutungs⸗ 
voller. chicklichkeit, mit der hier 
x de eine ie Anzahl von Bauern der Oſt⸗ 
di erte es handelt ſich dabei um gebiete polniſchem Denken und pol- 
i 18 A en polniſchen Organija- | nifhem Nationalbewußtſein gu- 
Be rr ie in ias ukrainiſchen geführt wurde, iſt immerhin bemerkenswert. 
tip! 1 8 wirklich Fuß faſſen und s bis jetzt erreicht wurde, ſtellt aber nur 
Hia ausdehnen konnten. einen A Don denn Bije reon pik er 

i gang polen ausgedehnt wer in 
Aadelsbem 2 Ena fi: der Gefahr dieſer eigenes Preſſeorgan i i für ſolche Beſtrebun⸗ 
bach gun a s einer e en bereits in der Zeitſchrift „Pobudzenie“ 
gut . ten, us bewußt und wir 1 ihr (Der Weckruf“) geichaffen worden. Es wird 
entwickelten 1 8 unter Einsetzung ihres jetzt das 7 des neuzugründenden Ver⸗ 
Son, ie verhö een en, ente] bandes. Beſonders zu beachten aber iſt, daß 
„ad: ußtſein 8 die von einem neuen] die Stärkung der Adelsbewegung eine Auf⸗ 
def ige Haben He“, beſeelten Bauern als gobe.. ift, die ſich auch die Armee geftellt hat. 
Bee ~ und in der polnſſchen eines der ſchön uniformierten Gebirgs⸗ 

fi Ar Genugtuung] ſchützenregimenter werden nur die Söhne neu 
die erweckten erweckter Szlachcicen⸗Familien des Vorkarpa⸗ 
thenlandes aufgenommen. Die Zugehörigkeit 
zu dieſem Regiment bedeutet auch für den 
einfachen Soldaten die Dokumentierung der 


Kine medlen, Bald darauf wurden in den 

Begni Dörfern Adelsgemeinſchaf⸗ 
niche gründet, Das aber ſtellt eine vom pol⸗ 
dar nft ſehr bemerkenswerte Tat 


l wörtli 
ER Man Es „m St, Ker Coda” 


Leb berhaupt ſehr gern | Zugehörigkeit „zu einer ſozialen Ober⸗ 
are latten, m Di Ebe hotini, 5 c en e junge Saral in Oft 
man mende Red denen, e 1 arenge, Kleinpolen werden daher geneigt fein, durch 
wen aus e Eingang findet, die [Eintritt in die polniſchen Adelsverbände die 


un die der po Inifchen Literatur her kennt, 
dert Ai Geſpräche kleiner Adliger geſchil⸗ 
n. 


t diefe Eldelsbewegun alſo zweier 
p e: G inmal ein . 
Einfluſſes in den ukrai⸗ 
die Dlungsgebieten und 
ichleit für das polnische 


Vorausſetzung zur Aufnahme in dieſes Regi⸗ 
ment zu erfüllen. 

Es iſt alſo eine Bewegung im Gange, die 
geſchichtlich und ſoziologiſch überaus inter⸗ 
eſſant iſt und den polniſchen Er in 
den Siedlungsgebieten der ſlawiſchen Min- 
a in ſehr beträchtlichem Maße den 


ELEKTRIT RADIO 


QUALITÆTSEMPFÆNGER 


wegen der panarabiſchen Aktivität im Libanon 
in Syrien oder in Damaskus zu beherbergen. 
Wenn er aber ausgewieſen werde, könne er 
kaum wo anders hin als nach Italien gehen. 
Man brauche die ſich daraus erge⸗ 
benden Folgen nicht zu unter⸗ 
ſtreichen. Auf alle Fälle ſei es ſicher, daß 
das umſtrittene Teilungsprojekt Paläſtinas nicht 
ſo bald verwirklicht werde und daß die engli⸗ 
ſchen Streitkräfte zunächſt noch für einige Jahre 
in Paläſtina bleiben müßten. 


die Lebenshallungskoſien immer höher 


Pariſer Sorgen nach den Kantonalwahlen 


ee e eine Entſcheidung zu 

treffen. Vor einiger Zeit hatten die Beamten 
und Staatsangeſtellten eine monatliche Aus- 
gleichszahlung von 150 Frank mit rückwir⸗ 
kender Kraft ab 1. Oktober gefordert und der 
Regierung eine Art befriſtetes Ultimatum 
bis zum 1. Oktober geſtellt. Der heute vor⸗ 
mittag zuſammentretende Miniſterrat wird 
ſich nun, nachdem ſich ſchon während der letz⸗ 
ten Tage Miniſterpräſident Chautemps 
und Finanzminiſter Bonnet wiederholt 
darüber unterhalten hatten, mit dieſem Fra⸗ 
genkomplex befaſſen. 

Daß es den gewerkſchaftlich organiſierten 
Staatsbeamten und Angeſtellten mit ihrer 
Forderung nach einer „monatlichen Gehalts⸗ 
aufbeſſerun um 150 Frank ernſt iſt, bewies 
eine neue Sitzung des „Zentralkomitees des 
Kartells der öffentlichen Dienſte“, die am 
Montag nachmittag im Gebäude der CCT- 
Gewerkſchaft zuſammentrat. In einer darüber 
ausgegebenen Mitteilung wird von der kriti⸗ 
ſchen Lage geſprochen, in der ſich augenblick⸗ 
lich die ae des Staates, der öffentlichen 
und angegliederten Dienſte ſowie die Penſions⸗ 
empfänger infolge der un aufhörlichen 
Steigerung der Lebenshaltungs⸗ 
koſten befänden. Das Jenkralkomitee lenkt 


95 9 5 delt der Ben : nn) 5 
tlichen nu beſon s au at- 
die R der F 


September 1937 ane iſt. x 

In dieſem l verdient auch 
die Forderung der LH N aree G 
und Kriegsopfer auf Verbeſſerung 
ihrer Rentenbezüge Beachtung. Dem Finanz⸗ 
miniſter Bonnet Arnd geſtern bereits entſpre⸗ 
chende Forderungen übermittel worden, wo⸗ 
bei ebenfalls auf die verteuerte Lebenshal⸗ 
tung hingewieſen wurde. Bonnet hat den 
Kriegsteilnehmern verſprochen, den Minifter- 
rat mit dieſer Frage zu befaſſen. 


Saalſchlachten und Schießereien 


Paris, 18. Oktober. Der Kandidat der 
Franzöſiſchen Volkspartei, Longuet, der 
im Kanton Süd von Toulouſe am Sonn⸗ 


abendabend eine letzte Verſammlung für den 


weiten Wahlgang der Rantonatmahlen ab⸗ 
ielt, erhielt bei einer von . der 
Iosiafpemotratiicen Jugen begonnenen 


Saalſchlacht mit einer Flache einen ſo wuch⸗ 
tigen Schlag über den Kopf, daß er bewußt⸗ 
los zuſammenbrach. Für Longuet beſteht 
Lebensgefahr. 

Gleichzeitig kam es in Marſeille zu 
einer lägerei Ber Plakatklebekolon⸗ 
nen. Einige Revolve 925 ft wurden eee 
ſelt, A . ein Neger, der für den sfront- 
kandidaten Plakate klebte, verletzt wurde. 


einer ſchwer erei f wei- 
2 Sonnabend re ner von der Franzö- 
2 eee in Bour en 
matpifigen parle eien in en 460 ch die 
m 
Internationale an und enffeſſellen durch er 
ra eee 
wei von ihnen leben gefahr lich. 


Reichsminiſter Frank beſichtigte am Montag 
nachmittag den Juſtizpalaſt in Paris und 
wohnte einer Kammergerichtsſitzung bei. 


wa 


Ernſthafter Wille 
zur kirchlichen Aufbauarbeit? 


Der aus ſeiner nicht immer ganz unpoli⸗ 
tiſchen Tätigkeit in Lodz bekannte polniſche 
Pfarrer Kotula hat in einer Aufſatzfolge im 
„Przeglad Ewangelicki“ die Gegenwartsauf⸗ 
gaben der evangeliſch⸗augsburgiſchen Kirche auf 
der Grundlage des neuen Kirchengeſetzes 
behandelt und dabei hauptſächlich Organiſations⸗ 
fragen erörtert. Am Schluß ſeiner Ausführun⸗ 
gen feint es ihm einleuchtend, daß nicht das 
kleine Häuflein der evangeliſchen Polen allein 
die umfangreiche neue kirchliche Arbeit tragen 
kann, ſondern daß die deutſche Mehrheit 
zweckmäßig dazu herangezogen werden muß. 

Statt aber von polniſcher Seite mindeſtens 
in Ausſicht zu ſtellen, daß die bisher den Deut⸗ 
ſchen verſagten Seniorats⸗ und Syno⸗ 
dalwahlen zunächſt nachgeholt werden, um 
die Grundlage für eine Zuſammenarbeit zu 
ſchaffen, ſtellt Pfarrer Kotula die Sache ſo dar, 
als ſeien die Deutſchen ſtörriſch, verbittert und 
unwillig zur Mitarbeit. Pfarrer Kotula hat 
zwar Erklärungen der Arbeitsgemeinſchaft der 
Paſtoren, in denen der Wille zu kirchlicher Auf⸗ 
bauarbeit deutlichen Ausdruck fand, zur Kennt⸗ 
nis genommen und zitiert ſie auch. Praktiſch 
ſcheint er ſie aber wenig ernſt zu nehmen. Die 
Befriedungsverſuche der polniſchen Seite wer⸗ 
den von ihm ſehr gerühmt, die Deutſchen da⸗ 
gegen energiſch gemahnt, nun ihrerſeits das 
Nötige zu tun. Er erwähnt, daß die polniſche 
Seite der Befriedungskommiſſion am 24. Sep⸗ 
tember einen Brief an Konſiſtorialrat Diet⸗ 
rich mit dem Wunſch gerichtet habe, die Ver⸗ 
handlungen wieder aufzunehmen. Wenn die 
Deutſchen nun nicht mittäten, dann ſei es ihre 
Schuld, dann müßten die Polen alle Aufgaben 
allein durchführen, würden aber keine Rückſicht 
auf die deutſchen Wünſche mehr nehmen. 

Dieſe Rückſicht iſt wohl noch nie geübt wor⸗ 
den, auch in den bisherigen Verhandlungen der 
Befriedungskommiſſion nicht. Praktiſch hatten 
die Verhandlungen auch deshalb wenig Wert, 
weil die Rumpfſynode ſie gar nicht beachtete. 
Aber diefe unerfreulichen Tatſachen läßt Kotula 
unerwähnt. Die von deutſcher Seite eingelegte 
Beſchwerde an das Oberſte e ea 
gegen den Entſcheid des Kultusminiſters be⸗ 
zeichnet Kotula entrüſtet als „Selbſtmord⸗ 
politik“ (2), die der Würde der evangeliſchen 
Kirche nicht anſtünde. Die nächſte Synode 
— Anfang November einberufen wer⸗ 
den. 

Man ſcheint ſich darüber klar geworden zu 
ſein, daß die Synode kaum noch einmal als 
Rumpfſynode ohne deutſche Mitwirkung wird 
tagen können, wenn fie wirklich kirchliche Anfa 
bauarbeit planen und durchführen will. pr. 


Die Klage zurückgezogen 

Wegen beleidigender Aeußerungen in einem 
Flugblatt, das dem neuen Organ des „polni⸗ 
ſchen Evangelizismus“, dem „Przeglad Ewan⸗ 
gelicki“, beigelegen hatte, hatte Pfarrer Mi⸗ 
che lis in Warſchau gerichtliche Klage erhoben 
gegen den Schriftleiter des Blattes, Pfarrer 
Waldemar Preiß. Die erſte Verhandlung, zu 
der von beiden Seiten eine Reihe Geiſtlicher 
und anderer kirchlicher Vertreter als Zeugen 
genannt wurden, wurde auf den 16. Oktober 
feſtgeſetzt. Kurz vor dieſem Termin wandten 
das Warſchauer Kirchenkollegium und ſein Prä⸗ 
ſes, Senator Evert, ſich an Pfarrer Michelis 
mit der dringenden Bitte, die 
Klage zurückzuziehen, da ſonſt der 
Kirche, dem Bekenntnis und der evangeliſchen 
Gemeinde in Warſchau großes Aergernis zuge⸗ 
fügt würde. Pfarrer Michelis iſt ar dieſe dring⸗ 
liche Bitte nunmehr eingegangen und hat 
in einem Antrag an das Bezirksgericht in War⸗ 
[han die Klage zurückgezogen, allerdings mit 
ſchwerem Herzen, weil, wie er es in einem 
Brief an Senator Evert ausdrückt, nun die ihm 
angetane Schande beſtehen bleibt. Er ſei ſich 
bewußt, damit ein perſönliches Opfer 
zu bringen. Pfarrer Michelis ſtand in dieſer 
Angelegenheit nicht allein, ſondern hatte außer 
der Anerkennung von Senator Evert und füh⸗ 
render evangeliſcher Kreiſe in Marjhan auch 
die Meinung anderer kirchlicher Vertreter für 
ſich, die das mehr als unbrüderliche Vorgehen 
von Pfarrer Waldemar Preiß durchaus nich 
EM: pz. 


Schärfite Kampfanſage Brafiliens 
gegen den Kommunismus 


Rio de Janeiro, 17. Oktober. Die Zentral⸗ 
kommiſſion zur Durchführung des Kriegs⸗ 
zuſtandes hat am Sonntag ein Aktions⸗ 
ya zur Unterdrückung und Bekämpfung 
des Kommunismus bekanntgegeben. Darin find 
u. a. nachſtehende Maßnahmen vorgeſehen: So⸗ 
fortige Verhaftung aller der kommuniſtiſchen 
Agitation Verdächtigen, Errichtung von Kon⸗ 
zentrationslagern für die Erziehung marxiſtiſch 
verſeuchter Jugend, Feſtſetzung ſämtlicher kom⸗ 


mumiſtiſcher Führer in einem Gefängnis auf 
einer Inſel, ſyſtematiſche Werbetätigkeit gegen 
den Kommunismus, Einziehung aller kommu⸗ 
niſtiſchen Literatur. 

Das Aktionsprogramm kündigt abſchließend 
die Anterdrückung jeder kommuniſtiſchen Kund⸗ 
gebung unter Anwendung des Standrechtes an, 


Anläßlich des . in Deutſchland 
hat zwiſchen dem Führer und dem Reichs⸗ 
beamtenführer Neef ein Telegrammwechſel ſtatt⸗ 
gefunden, in dem eine unverbrüchliche Gefolg⸗ 
ſchaft zum Ausdruck kommt. 


— 


1 1 geändert haben oder nicht und mag man 


nicht vergeſſen, ſie müſſen die Liſte ſeiner Sün⸗ 
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Die Siunde des Schweigens 
Von Hans Langlom 

Es gibt Ehen, in denen wird zu viel geſchwie⸗ 

gen und — verſchwiegen, und es gibt Ehen, in 

denen zu viel geredet — und zerredet wird! 


Beides iſt vom Uebel. Die Frau, die den 


ganzen Tag allein oder mit einer Gehilfin im 
Haushalt tätig iſt, hat am Nachmittag und 
Abend das dringende Bedürfnis, ſich mit ihrem 
Manne auszuſprechen, ihm zu berichten, auch 
mit ihm vergnügt oder beſinnlich zu plaudern. 
Nur ſoll ſie nicht den heimkehrenden Mann da⸗ 
mit überfallen. Er, dem noch das Lied der 
Arbeit im Ohr klingt, der mit ſeinen Gedanken 
noch halb bei dem Aerger und den Problemen 
des Berufes ift, braucht eine kurze Uebergangs⸗ 
pauſe für das Abklingen, für Umſtellung und 
neue Friſche. Die kluge Frau wird ihm eine 
halbe, eine ganze Schweigeſtunde gönnen — 
und damit ſehr gut fahren! Denn ſie wird 
für diefe Rückſichtnahme doppelte Aufmerkſam⸗ 
keit und Anteilnahme finden. 

Frauen follen aber nicht nur reden, fie follen; 
auch zuhören können. Denn der Mann, der 
gern und willig ihren Freuden, Sorgen, Kla⸗ 
gen, Wünſchen und Plaudereien Gehör gibt, der 
tröſtet, beruhigt, rät und ſich freut — der will 
ſich auch ſeinerſeits ausſprechen. Unklug die 


Frau, die das aus Unverſtändnis oder angeb- | 


lichem Zeitmangel ablehnt: 


Wo der Mann fih nicht aussprechen kann, wo. a ure 5 ; 
2 25 -  Knielange Redingofes. 
bejonders beliebt für Herbſt und Winter. 


er dieje Anteilnahme nicht findet, weil es der 
Frau zu „langweilig“ oder ihr es ſogar „lächer⸗ 
lich“ erſcheint, ſich mit ſeinen Sorgen zu be⸗ 
ſchäftigen, wie er ſich mit ihren beſchäftigt da 
gibt es mitunter ein böſes Ende! Die meiſten 
Männer werden dan verſchloſſen, verbeißen 
ſich förmlich in ihre beruflichen Aufgaben, hal⸗ 
ten aber ſchweigend ihre Ehe und ihre Ehre. 
Manche indeſſen finden dann andere Wege. 
Denn — was immer man auch denken möge — 
die Anziehungskraft der „anderen Frau“ liegt 
jo oft ſehr viel, weniger in äußerlichen Reizen 
als in der Tatſache, daß der Mann von ihr 
verſtanden wird. 2 z : 
Ausſprechen und Verſtehen ift alfo gleicher⸗ 
maßen wichtig für den Beſtand einer Ehe. 
Verbiſſenes oder gleichgültiges Schweigen aber 
auf beiden Seiten treibt nicht nur die Gemüt- 
lichkeit, ſondern auch die Liebe aus dem Haus. 
Da rum ift es jo gefährlich, diefe Schweigetaktik 
nach gelegentlichem Eheſtreit, deſſen Arſache 
vielleicht harmlos war, anzuwenden. Denn 
gar zu leicht wird ſie zur Gewohnheit. Die 
Mauer wächſt und wächſt, und eines Tages 
bricht alles zuſammen: Nachgeben und das 
erſte Wort ſprechen können, das iſt eine große 
Kunſt, noch dazu, wenn man vielleicht im Recht 
iſt. And doch ſollte man dieſen Schritt tun, ehe 
das große und ſchlimme Schweigen zwiſchen den 
Gatten immer ſtärker wird. Solches Schwei⸗ 
gen hat ſchon manche Ehe zerftört.. =. 
Man kann ſie aber auch zerreden! Und das 
iſt oft noch gefahrvoller, weil ſich die Folgen 
nicht gleich bemerkbar machen. Lebhafte Frauen 
mögen ſich hier hüten. Ein wenig Zungen⸗ 
zaum iſt angebracht. Manche Männer ertragen 
es nun einmal nicht, immerzu mit einem Strom 
schneller Worte überſchüttet zu werden, mag es 
noch ſo gut gemeint ſein, und mögen dieſe 
Worte noch ſo lieb und freundlich ſein. Zum 
Ausgleich ihrer oft harten und nervenaufrei⸗ 
benden Berufsarbeit brauchen fie alle einmal 
die ſchweigende Stunde, die Stille des Heims. 
Eine kluge Frau hat ſchon ganz von ſelbſt einen 
Blick dafür, wann dieſes Bedürfnis für den 
Mann da iſt. Manche Frauen gehen dann ein⸗ 
fach aus dem Haus. Aber auch das iſt verkehrt. 
Sie ſetze ſich mit einem freundlichen Geſicht zu 
dem Manne, der in ſolchen Stimmungen meiſt 
nach Zeitung oder Buch zu greifen pflegt oder 
rauchend vor ſich hindöſt. Man beſchäftige ſich 
ähnlich, vielleicht mit einer Handarbeit. Für 
den fein empfindenden Mann — und manche 
Männer empfinden feiner als Frauen ahnen — 
heißt das: ich bin da, wenn du mich brauchſt. 
Ich will dich nicht ſtören, erhole dich nur ordent⸗ 
lich bei deinen Träumen, deinem Leſen, deinem 
Rauen! — Und fie wird dann bald die Er: 
ſahrung machen, daß die angeſpannten Züge 
ſich glätten, daß die etwa vorhandene Nervo⸗ 
ſität verſchwindet und — daß plötzlich der Mann 
es iſt, der zu plaudern anfängt, nett und be⸗ 
freit aus der ſchweigenden Stunde heraus. 
Und ſie wird Dankbarkeit verſpüren für ihr 
ſchweigendes Verſtändnis. iak ; 
Man fanr auch die Ehe noch anders zerreden. 
Das iſt der Fluch der „ewigen Wiederholung“, 
nämlich der ewigen Wiederholung und Herauf⸗ 
holung vergangener Streitpunkte, vergangener 
Fehler, verſchollener unliebſamer Angelegen⸗ 
heiten und Erinnerungen! Für den Mann ift 
das alles längſt „erledigt“, Männer legen jo | 
etwas — und mit Recht! — meiſt endgültig 
„zu den Akten“! Einzelne Frauen aber können 
et 


n immer wieder herunterleiern, mag 


en ſchon tauſendmal darüber ausgeſprochen 


Sie reden i ii ife vet 
gangenen Sean n teden über dieſe ver⸗ 


Sie zerreden vergeſſen die Gegenwart. 


Ehe in 
lagen, und ſie merken 


die eriten Rille bekommt. am, aber ſicher 
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men, ihr Heil damit. 


werte einfach in Wegfall geraten. 
urteil des beſſeren Geſchmacks iſt nicht ſtichhal⸗ 
tig, denn die Herbheit des Kohls läßt ſich genau 
ſo mildern durch das Dämpfen in wenig Waſſer 
und — wen man will — durch die Zugabe von 


dem Programm des Mittageſſens, werden fie 
von nun an wie die Kartoffeln im bejonderen 
Einſatz gedämpft. 


mit nur wenig Fett gar werden zu laſſen, wer⸗ 


teten Nährſtoffe auf andere Weiſe in weiteren 
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2 „Modell aus plaſtiſch geſtreiftem Jerſey zeigt eine geſchickte, im Spitz verlaufende 
— Anordnung des Materials. 


Bom richtig zubereflelen Gemüſe 


ee Gemüſewaſſer nicht abgießen! 


Hausfrauen ſind nie abgeneigt, etwas Neues 
zu erlernen, und wenn man ihnen eine techni⸗ 


ſche Errungenſchaft anpreiſt, durch deren Be- 


nutzung ſie Zeit und vielleicht noch Geld ſparen 


können, greifen ſie eben die „einmalige Gele⸗ 


genheit“ auf und verſuchen, zu Hauſe angekom⸗ 
Nicht immer rechtfertigt 
das Erworbene die Erwartungen, aber auch 
nicht immer wird man durch Schaden klug. 
Das beweiſen noch viele Rezepte, nach denen ſo 
manche Hausfrau ihre Mahlzeiten zuſammen⸗ 
ſtellt. Ohne wichtige neuzeitliche Erkenntniſſe 
zu berückſichtigen, wird das Gemüſe mit ſehr 
viel Waſſer abgekocht, das Waſſer womöglich 
nach dem Weichwerden ganz fortgeſchüttet, ſo 
daß die für die Geſundheit notwendigen Nähr⸗ 
Das Vor⸗ 


Milch. Auf jeden Fall läßt fih die Flüſſigkeit, 
die die dem Knochen⸗ und Gewebeaufbau des 
Menſchen dienenden Stoffe aus dem Gemüſe 
aufnimmt, als Soße oder Brühe verwenden. 
Stehen aber Blumenkohl oder Mohrrüben auf 


Und alle, die es ſchon ein⸗ 
mal probiert haben, Spinat im eigenen Saft 


den ſich beſtimmt oft an dieſe Methode halten. 
Das Sparſamkeitsprinzip, das bei uns allen 
doch eine wichtige Rolle ſpielt, gilt im bejon- 
deren auch für dieſe Maßnahme, denn wer 
hätte Luft, die eben dem Ausguß überantwor⸗ 


Nahrungsmitteln dem Körper zuzuführen? Es 
iſt tatſächlich ſo, daß die Vitamine und Minez 


Praktiſche Neuheit für den Herbſt 


In ihrer Einfachheit ſehr vornehm wirlende 
Angora ⸗Strickbluſe, bei der die neue Behandlung 
der Knopflöcher beſonders auffällt 


ralſtoffe des Gemüſes, wenn fie nicht durch den 
Kochvorgang zerſtört werden, den Bedarf an 
übriger Nahrung mindern. 

Auch roh genoſſen, beſonders als Salat, iſt 
das Gemüſe ein wichtiger Faktor unferer täg⸗ 
lichen Speiſen. Eſſig und Oel, ſaure Milch 
oder Sahne und Kräuter verleihen dem ge⸗ 
raſpelten Kohl oder dem gehobelten Spinat 
einen würzigen und wohltuenden Geſchmack. 
Gibt man gar feingeſchnittene Aepfel dazu, er⸗ 
hält man ein Gericht, das ſelbſt der verwöhn⸗ 
teſte Gaſt als ganz hervorragend bezeichnen 
wird. Hilde Fries. 


Mit Rat und Tat 
Hart oder weich gekochte Eier? 


Immer wieder wird von ſeiten der Haus⸗ 
frauen die Frage geſtellt: hart oder weich ge⸗ 
kochte Eier? Die Antwort lautet kurz und 
bündig: Iß das Ei in einer Form, daß die in 
ihm wohnenden Nährwerte reſtlos dem Körper 
zugeführt werden. Hart gekochte Eier ſind zwar 
ſchwerer verdaulich als weiche, aber man hat 
von weichgekochten Eiern weniger Nutzen, wenn 
man ſie mit dem Löffel ißt und ſie ungekaut 
hinunterſchluckt. Das auf dieſe Weiſe genoſſene 
Ei ballt ſich im Magen in größere Stücke und 
bietet ſo den Verdauungsſäften nur wenig An⸗ 
griffsflächen. Zu weich gekochten Eiern ſoll 
man deshalb Brot eſſen, damit ſie gehörig ge⸗ 
kaut und im Magen zerteilt werden. Das Ei 
kommt am beſten zur Ausnutzung, wenn es im 
Getränk verrührt oder in Suppen und in zer⸗ 
kleinertem Zuſtande in Speiſen genoſſen wird. 


Zweckvolle Pflege des Haares. 


Der Pflege des Geſichts und der Hände wen⸗ 
den viele Frauen die gebührende Aufmerkſam⸗ 
keit zu, weniger aber der Pflege des Haares, 
dabei iſt letztere zumindeſt ebenſo wichtig. Man 
ſollte in beſtimmten Abſtänden eine gründliche 
Kopfwäſche vornehmen. Nach der Wäſche wird 
das Haar ſehr ſorgfältig in warmem Waſſer 
geſpült. Das Abtrocknen geſchieht, worauf faſt 
kaum geachtet wird, mit erwärmten Tüchern. 
en kämmt das Haar in noch feuchtem Zu⸗ 
ſtand. i 


So kocht man die Kartoffeln richtig! 


Entſcheidend für den Wohlgeſchmack einer 
Kartoffel iſt nicht allein ihre Sorte, ſondern 
auch der Umſtand, wie ſie gekocht wird. Sollen 
Kartoffeln ihren feinſten Geſchmack erreichen, 
ſo waſche man ſie erſt unmittelbar vor dem 
Kochen, ſetze ſie in kaltem, leicht geſalzenem 
Waſſer an, laſſe ſie darin halb fertig kochen, 
erſetze dann dieſes Waſſer durch ſiedendes und 
ebenfalls geſalzenes und laſſe ſie hoch aufkochen. 
Sobald die Kartoffeln weich ſind, ſchrecke man 
den Sud mit einem Löffel kaltem Waſſer ab; 
ſo behandelt, platzt jede Kartoffel, erhält aber 
ihren höchſten Wohlgeſchmack. : 


Mehr Käſe auf den Tiſch! 


Nichts adelt eine Hausfrau mehr als wenn 
man ihr nachſagt, daß ſie ausgezeichnet zu wirt⸗ 
ſchaften verſteht. Mit wenigen Mitteln täglich 
vollwertige Nahrungsmittel auf den Tiſch brin⸗ 
gen, darin liegt hauptſächlich die Kunſt einer 
ſparſamen Wirtſchaftsführung. Das gilt aber 
nicht nur vom Mittageſſen. Als Belag findet 
in erſter Linie Wurſt Verwendung, warum 
aber ſieht man ſo wenig Käſe auf dem Tiſch? 
Der Käſe enthält in ſehr konzentrierter Form 
Nährwerte, deren der menſchliche Körper drin⸗ 
gend bedarf, vor allem Eiweiß und Fett. Alſo 
bringt mehr Käſe auf den Tiſch. 
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Herzkranke dürſen den Magen nicht übe rlaſten! N 


Herzkranke müſſen jede Anſtrengung ihres 
empfindlichen Herzens unbedingt vermeiden. 
Wohl bemühen ſie ſich in ihrem Intereſſe ſelbſt, 
das zu tun, nur berüdjichtigen manche von 
ihnen nicht, daß das Herz auch durch Ueber?“ 
ladung des Magens außerordentlich ange? 
ſtrengt wird. Sie erheben ſich nach einer üppl? 
gen Mahlzeit hochrot oder fogar dunkelblau 
im Geſicht vom Tiſch, fühlen ſich müde, matt 
und ſchläfrig. Aus dem einfachen Grunde, We 
ſie zu viel gegeſſen haben! Sie brauchen dur 
aus nicht zu hungern, ſondern können und ſollen 
ſich ausreichend ernähren. Aber fie ſollten 
öfter am Tage, dafür weniger bei den einzel⸗ ! 
nen Mahlzeiten genießen. Fette und blähe 


e 
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Speiſen jollten fie nur in ganz geringen pa 
gen zu fih nehmen. Jeder Herzkranke füh 


übrigens ſelbſt, was ihm bekommt und 
nicht. 
So beſſert man die Wäſche aus! 


Das Ausbeſſern der Wäſche muß die Haus“ 
frau mit beſonderer Sorgfalt vornehmen. 
Dünne Stellen werden zweckmäßig mit Zwirn 
durchzogen, dann halten ſie noch eine ganze 
Zeit lang. Soll ein Stück eingeſetzt werden, e 
ſollte es nach Möglichkeit aus derſelben Lein? 
wand beſtehen. Hierbei heftet man das aufa 


ſetzende Stück auf, ſchlägt es ringsherum an a j 
näht es mit Nähſtichen fejt. Alsdann we \ 


man das betreffende Stück auf der rechten 
um, ſchneidet das Schadhafte heraus und n 
es ſo wie eine doppelte Naht. 


Woher kommt Atemnot im Bett? 


Nicht wenige Menſchen glauben am pequen 
ſten liegen zu können, wenn fie ſich mo Í noch 
dicke Kiſſen unter den Kopf und womöglich non 
den Rücken legen. Das iſt aber verkehrt, 17 
auf diefe Weiſe kommt der Betreffende in eig 
krumme Lage, die Bruſt wird zuſammen 8 
und fann fih nicht gehörig ausdehnen. 12 
empfiehlt ſich deshalb, dem nach Atem 8 t fes 
den das Kopfkiſſen eher tiefer als höher W 
legen. Damit die Lunge ſich ausdehnen au. 
ſoll er auch nicht auf der Seite, ſondern . 
dem flachen Rücken liegen und foll weder , 
das “= à 


Baer OSE A 


a E 
z A 


jeinen Armen noch mit einer dicken Dede 
Bruſt beſchweren. Selbſtverſtändlich muß 
Zimmer gründlich gelüftet werden. 3 


Die Bermendung alter Semmeln na i 

Alte Semmeln ſollten fih eigentlich in E 
Haushalt finden. Wo ſie aber doch ein . 
vorhanden find, müſſen fie ſelbſtverſtändlich n 
wendet werden. Man weicht die Semmeln . 
Milch ein, drückt dieſe dann aus und gibt Fin 
Eier, Rofinen und Zucker nach Belieben h A 
Gut durcheinandergerührt, wird das Ganze is 3 
ein Kuchenblech ausgebreitet und 14—20 eine 


uw 


nuten bei mäßiger Hitze gebacken, bis e ane 
ſchöne gelbe Farbe zeigt. Dieſer Kuchen ei 
ſich vorzüglich zum Tee oder Kaffee. ; 


Glasſtöpſel zu löſen 3 
Um Glasſtöpſel zu löſen, gießt man 
Tropfen feines Speiſeöl darauf und 
ihn dann umzudrehen. Gelingt es 
ſtellt man das Fläſchchen auf eine n 
Stelle des Herdes, damit es leicht e 
wird. Der Glasſtöpſel wird fig dann 
löſen laſſen. A 
Diät bei Darmlatarrh = E 12 
Das Wichtigſte bei der Behandlung einer 
ſcher Darmkatarrhe iſt die Einhaltu 5 erlauſfe 
jtrengen Diät, deren Wichtigkeit im Gi wird. 
des Leidens ſelbſt genügend kennengele bei wel ⸗ 
Namentlich ijt bei ſolchen Patienten Nacht j 
chen dünne Entleerungen während De nießen⸗ 
ſich einstellen, die Wahl der abends zu gem Eine 
den Speiſen von großer Bedeutung- S 
Taſſe Katao mit Zwieback, ein Teller 
mit Ei, mit Milch oder Fleichbrühe 
in ſolchen Fällen das Zuträglichſte. 
tränk iſt herber Rotwein zu empfehlen. 


Rechts oder links ſchlafen? 


Viele Menſchen ſind gewöhnt, 3 r 
jelben Körperſeite liegend zu hlajen prat 
wirklichen Schaden für die Gefundbei ptet 
niemand aus dieſer Angewohnheit zu as ziel 
Aber trotzdem ift es ratſam, IØ ſinke 
Kind abwechſelnd auf die rechte ano ts 
zu legen. Perſonen, welche immer einmal S 
ſen, bekommen, wenn ſie wirklich nehmen 
nötigt find, die umgekehrte Lage 0 e ö 
leicht Herztlopfen, ſie ſchlafen auch 1 
weil fie eben durch das Ungewohnte 
werden. n? 


In welchem Monat jind die Fiſche W ſein, 


Die Hausfrau wird natürlich Beh Di 6 
immer die Fiſche auf den Tiſch zu am beſten 
in der betreffenden Jahreszeit 9 pienene 5 
munden. Wann aber ſind die pi ene 
Fiſche am beſten? Hecht, Barið x hinein 
ſind vom Oktober bis in den Janna. Den ii 
fetteſten und von feinſtem Geichme. der tal 
liebten Schleien iſt ausſchließlich Der Kall 
Jahreszeit der Vorzug zu geben. werde 
kann das ganze Jahr über gegeſſen Mai- 
Ausnahme der Monate April En Tisch, 
Forelle kommt jetzt nicht mehr au b“ 
ijt am beſten von Mai bis Bug — 
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Volkswohlfahrt auf dem Lande 


Stadt Poſen 


; Dienstag, den 19. Ottober 

wle t woch: Sonnenaufgang 6.24, Sonnen⸗ 
i ergang 16.50; Mondaufgang 16.15, Mond- 
ittergang 5.47. 


p Baſserſtand der Warthe am 19. Oktober + 0,05 
leter, i 


gonetternorferjage für Mittwoch, 20. Oktober: 
Ta auer des meiſt neblig⸗trüben Herbſtwetters. 
gestemperaturen im ganzen unverändert. 


Wichtige Jernſprechſtellen 

3 ige 2 8 eee 49 28. 
er 07, klungsbereit ten 66 66 

und 55 55, Diatoniſſenhaus 63 20 $ 


Deutihe Bühne Pojen 
1 Luſtſpiel „Eine Frau wie Jutta“ wird 
Ma onnerstag dieſer Woche zum letzten 

€ Ag zu ganz kleinen Preiſen 


wiederh ol A 


K Teatr Wielki 
m Nstag: „jola“ 

„Der Zigeunerbaron“ 
0 
unerstag: „Die Fledermaus“ 


ts. Kinos: 

„Traue feinem Manne“ 
a: „Das Mädchen vom Prater“ (Deutſch) 
Be: „Glückskinder“ (Deutſch) 
ice * iebe im Walzertatt‘ 
wit: „Die letzte Nacht des Verurteilten“ 
Wilſong. ortimers Doppelgänger“ (Deutſch) 
„Die Königin der Dſchungel“ 


Noch einmal 


* Frau wie Jutta“ 
Eine denen, die das erfolgreiche Luſtſpiel 
Deben, Frau wie Jutta“ noch nicht ee 
die * petet fih noch eine letzte Gelegenheit, 
ellung am Donnerstag, dem 21. Okt., 
Uhr im Deutſchen Hauſe zu be⸗ 
Y bejonders darauf hingewieſen, 
Ex orſtellung zu ganz kleinen 
ſtattfindet. Karten find bereits im 
der Cogli. Vereinsbuchhand⸗ 


den Theologie Prüfungen 


yon Koni Prüfungskommiſſion des Evangeli⸗ 
oche an Koriums fanden in der vergangenen 
ic fünf Tagen theologiſche Prüfungen 
Ra 55 eite theologiſche Prüfung legten 
rie idaten: Arthur Horn aus Gloden. 
s utſchler Matite aus Lettberg, Johannes 
fig Tuches. S Wonorze und Erich Schwanke 
D ungen p m kommenden Sonntag werden 
A Blan Paftoren durch Generalſuperintendent 
e Poſen ordiniert und anſchließend 
m Für k einden abgeordnet. 
ie 3 erite theologiſche Prüfung war die 
ahl von 16 Prüflingen gemeldet, die 
Hans Bren beſtanden haben. Es ſind 
on aug iſchoff aus Bialosliwie, Arnold 
. Waldendorf, Heinrich Galleiske 
Se Gerhard Heinrich aus Kopnitz, 
8 aus Kol N aus Pierzyſka, Bruno Hemmer⸗ 


ies: 
Gol 
aus 


dem ar, Karl Jänner aus Mieſzköw, 
ewig, ung aus Pleſchen, Otto Kerſtan aus 
aus cher Rubner Krysmanski aus Grandorf, 


Liſſa 
aus deren ans Richter aus Liſſa; Paul Spiller 


pz. 


t ir . 
piatt ER sorabeen, if für das Eröffnungs⸗ 
Sp: Stag nam er Sinfonie⸗Orcheſters, das am 
10 indirektorg Ir ach unter der Leitung des 
worp te Pian r. Latoſzewfki ſtattfindet, der 
R ia Ir dy Emil v. Sauer gewonnen 
Tore % die A japaniſche Sängerin Teito 
„ der Kaiſerl. Oper in 
dier i ER 8 Butterfly“ 
i 3 eine Unbekannte mehr. 
pl. dd a Agkräftige Operette e 
wieder auf den Spiel⸗ 


de 
ebrsuufal ordert drei Opfer 


tieġ j 
Djäprige Fredry, Ecke Waly Bato- 
einem 


auf Kaufmann Kſawery Jan- 


er Motorradfahrer 
eren verletzt, während der Fee nd 
erte davonkam. Der Zu⸗ 
$ Auen, ein drittes Opfer in 

= ührigen Magiſtratsboten 
m ſich zufällig in der Nähe 
erteilte ben se en De 
* ` n Verunglückten die 
A bedenklüg r Zuſtand des eres 


Die ſoziale Fürſorge iſt ein beſonderes Sor⸗ 
genkind der Volkswirtſchaft und bedarf einer 
dauernden Pflege, wenn ſie nicht von böſen 
Krankheitserſcheinungen erfaßt werden ſoll. 
Eine wichtige Rolle ſpielt dabei die Wohlfahrt 
der Kinder, wenn man ſich allen Ernſtes die 
Aufgabe ſtellt, in jeder Hinſicht geſunde und 
lebenskräftige Staatsbürger heranzubilden. 

Aber auch die Volkswohlfahrt auf dem Lande 
iſt namentlich in Polen, das zu mehr als zwei 
Dritteln eine bäperliche Bevölkerung aufweiſt, 
von größter Wichtigkeit. Man hat ſie nur, wie 
die „Gazeta Polſka“ feſtſtellt, bisher nicht in 
entſprechende Formen gefaßt. Die jog. offene 
Fürſorge, die für die Städte noch eine gewiſſe 
Neuheit ſei, hätte man auf dem Lande eigent⸗ 
lich immer angewandt, aber in unbefriedigen⸗ 
der Form. Pflegeeltern übergebene Kinder 
wären ihnen auf Gnade und Ungnade aus- 
geliefert worden. „Obwohl es auf dem 


Lande“, ſo fährt das Blatt fort, „faſt gar keine 


obdachloſen Kinder gibt und der Findling zur 
Seltenheit gehört, wenn man auch ſchwerlich 
die Tatſache des Hungertodes von Waiſen⸗ 
kindern anführen kann, ſo iſt doch das Los der 
Kinder, Alten und Krüppel, die ſich in offener 
Fürſorge befinden, zuweilen geradezu befla- 
genswert. Es beſteht eine Fürſorge für Wit⸗ 
wen und Irre, ein Rechtsſchutz des Vermögens 
von Unmündigen ſowie die Fürſorge für un⸗ 
eheliche Mütter in des Wortes eigentlicher Be- 
deutung überhaupt nicht.“ 
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Ein beſonders ſchwerwiegendes Problem iſt 
das Landſtreichertum, das durch Ar⸗ 
beitsloſigkeit gefördert wird. Das Blatt meint 
ganz richtig, daß die Landſtreicher eine wahre 
lage find. Die Häuſer werden von ihnen ein- 
zeln oder in Banden heimgeſucht, ſie wirken 
demoraliſierend, ſind Vorbereitungsherde für 
anſteckende Krankheiten und erſchöpfen die 
Finanzmittel der bemittelteren Bevölkerung. 
Die Aufſicht über die Landſtreicher und die 
Sorge um Nachtquartiere belaſten den Haus⸗ 
halt der Wohlfahrt auf dem Lande in erheb⸗ 
lichem Maße. 

„Die im Wohlfahrtsgeſetz vom 16. Auguſt 
1923“, jo leſen wir weiter, „vorgeſehenen Gez 
meindekommiſſionen führen ein mehr als nomi⸗ 
nelles Daſein. Zudem iſt ihr Tätigkeitsbereich 
ſehr begrenzt. Es unterliegt keinem Zweifel, 
daß als einziges Organ, das zu einer Zuſam⸗ 
menfaſſung der Volkswohlfahrt berufen iſt, die 
Gemeinde gilt. Doch die Gemeindebehörden 
allein genügen nicht. Es muß der öffentliche 
Faktor hinzukommen. Nötig wäre ein zahl⸗ 
reiches Aufgebot von ſog. Armenräten, die die⸗ 
ſes Namens wirklich wert ſind. Eigentlich 
müßte faſt jedes Dorf einen Armenrat haben. 
Die menſchlichen Nöte ſind ſo verſchiedenartig, 
daß es ſchwer iſt, ein allgemeines Rezept zu 
ihrer Behebung anzugeben. Nötig iſt hingegen 
ein genaues Kennenlernen der Bedürfniſſe 
eines jeden Menſchen, damit die Hilfe zweck⸗ 
mäßig gewährt werden kann.“ 


Jeuerwehr-Bezirksbereit- 
chaflen 
Ausführungsbeſtimmungen 
zum Brandſchußzgeſetz 


Das Innenminiſterium hat einen Entwurf 
über Ausführungsbeſtimmungen zum Brand- 
ſchutzgeſetz: ausgearbeitet, der u. a. vorſieht, 
daß ſich alle Siedlungen im Wirkungsbereich 
der Feuerwehren befinden ſollen, damit ein 
entſprechender Brandſchutz geſichert iſt. In 
ſtädtiſchen Gemeinden, die mehr als 40 000 
Einwohner zählen, müſſen die Feuerwehren 
gänzlich motoriſiert ſein, in Gemeinden mit 
10 000 bis 40 000 Einwohnern muß wenig- 
ſtens eine Feuerwehrabteilung Motorlöſchge⸗ 
räte beſitzen. Die Zahl der Feuerwehrabtei⸗ 
lungen wird in dem Entwurf von den Orts- 
verhältniſſen abhängig gemacht, wie z. B. 
von dem Umfang der betreffenden Siedlung, 
von der Einwohnerzahl, vom Bebauungs- 
ſtand, von der Waſſerverſorgung, vom indu- 
ſtriellen Charakter der Siedlungen uſw. Wo 
nicht genügend Feuerwehren vorhanden ſind, 
können ſich die Gemeinden zuſammenſchließen 
und eine ſogenannte Bezirksbereit⸗ 
ſchaft bilden, deren Aufgabe es ſein wird, 
die Nachbarfeuerwehren zu unterſtützen. 
Solche Bereitſchaften werden in ihrer Tätig⸗ 
keit zumindeſt das Gebiet zweier Gemeinden 
und im Höchſtfalle das eines Kreiſes umfaſ⸗ 
ſen können. Den Gemeinden wird die Pflicht 
auferlegt, die Feuerwehren mit techniſchem 
Gerät je nach den finanziellen Mitteln der 
Gemeinde zu verſorgen. ; 
ET 


70. Geburtstag. Am 19. d. Mis. feiert Pfarrer 
i. N. Fritz Schröter, jetzt in Grunau bei Hirſch⸗ 
berg i. Rieſengeb., ſeinen 70. Geburtstag. Der 
Bentſchener Pfarrerſohn ſtudierte u. a. in Greifs⸗ 
wald und war ſeit 1892 zunächſt an der Poſener 
Kreuzkirche, dann in Pudewitz und Luſchwitz 
ſegensreich tätig. Wir wünſchen ihm einen ge⸗ 
ſegneten Lebensabend im Kreiſe ſeiner Familie, 
von der er im Kriege zwei hoffnungsvolle Söhne 
verloren hat. 


Der Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein 
hält am Donnerstag, dem 21. Oktober, abends 
8 Uhr feine Monatsverſammlung im Biologie: 


ſaal des Schiller⸗Gymnaſiums, Waly Jagielly 2, 
ab. Es ſpricht Herr Mag. Cirſovius über die 
Oſtkarpathen. Gäſte find herzlich willkommen. 


Der Pojener Wojewode ift von feinem Ars 
laub, den er in Morſzyn verbracht hat, am 
Sonnabend zurückgekehrt und hat am geſtrigen 
Montag ſeine Amtsgeſchäfte wieder über⸗ 
nemmen. Die Ankunft des neuen Vizewoje⸗ 
woden Lepfowjti aus Warſchau wird in den 
nächſten Tagen erwartet. 


Neuer franzöſiſcher Konſul. Der bisherige 
franzöſiſche Konſul in Poſen, Dutard, iſt zum 
franzöſiſchen Konſul in Neapel ernannt wor⸗ 
den. Sein Nachfolger iſt Erneſt Triat, der faſt 
zehn Jahre Vizekonſul im franzöſiſchen Kon⸗ 
julat in Warſchau geweſen iſt. Der neue Kon- 
ſul ſoll am Sonnabend nach Poſen kommen. 


Literariſcher Abend. Der nächſte Literariſche 
Abend im Dziaſyüſki⸗Palais, der am Donners⸗ 
tag dieſer Woche um 8 Uhr ſtattfindet, bringt 
einen Vortrag des bekannten Literaturhiſto⸗ 
rilers Witold Hulewicz, der über das Thema: 
„Das Grenzgebiet von Muſik und Dichtung“ 
ſprechen wird. 

Die Herbſtſchau iſt geſchloſſen. Die Poſener 
Herbſtſchau „Kunſt, Blumen und Inneneinrich⸗ 
tung“ hat am Sonntag ihre Pforten geſchloſſen. 
Am Schlußtage war ein populärer Zug aus 
Gneſen eingetroffen. Im Vergleich zum Vor- 
jahre iſt die allgemeine Beſucherzahl ganz er⸗ 
heblich zurückgeblieben. Während die Ausſtel⸗ 
lung im vergangenen Jahre von mehr als 
40 000 Perſonen beſucht worden iſt, waren es 
in dieſem Jahre nur etwa 20 000 Beſucher. 


Die Handelshochſchule eröffnet ihr neues 
Studienjahr am Sonnabend dieſer Woche um 
18 Uhr in ihrer Aula. Das Eröffnungspro⸗ 
gramm ſieht u. a. einen Vortrag von Prof. Dr. 
Rofinjti über das Thema: „Neue Strömungen 
in der Wirtſchaftspolitik“ vor. 


Ein Aufitandsveteran geſtorben. Nach Mel⸗ 
dungen der polniſchen Preſſe iſt der letzte Auf⸗ 
ſtandsteilnehmer aus dem Jahre 1863, Alekſan⸗ 
der Cielecki, in Poſen im Alter von 88 Jahren 
geſtorben. Der Verſtorbene wird mit militäri⸗ 
ſchen Ehren beigeſetzt. 


Die Büroräume der Stadtkommandantur ſind 
am Montag in das Gebäude der Landeswirt⸗ 
ſchaftsbank in der Marcinkowſki⸗Allee verlegt 
worden. Das bisherige Gebäude der Kom⸗ 


Raubüberfall auf einen Müller 


Der Müller von den Banditen erſchoſſen 


ü. In der Wohnung des Müllers Kazimierz 
Stolbrak n Pudewitz (Pobiedziſka), Kreis 
Poſen, erſchienen ſpät abends am vergange⸗ 
nen Freitag zwei unbekannte Männer. Dieſe 
nahmen am Tiſch Platz und erzählten dem 
Müller, daß fie bei Koſtſchin (Koſtrzyn) drei- 
ßig Zentner Roggen auf Lager hätten. Sie 
wollten dieſes Getreide auf die Mühle des 
Stolbiak bringen, um es ſpäter vermahlen 
zu laffen. Nach dieſem Geſpräch begannen die“ 
beiden Unbekannten einen Vertrag mit dem 
Müller über die angebliche Vermählung auf- 
zuſetzen. Plötzlich ſprang aber einer der beiz 
den Kerle auf, riß eine Waffe aus der 
Taſche, die er auf Stolbiak richtete, und for⸗ 
derte von ihm die Herausgabe des Geldes. 


Der Müller ließ ſich aber nicht aus der Faſ⸗ 
ſung bringen. Er ſchlug dem Banditen auf 
die Hand und gab ihm einen kräftigen Stoß 
vor die Bruſt, daß dieſer auf den Fußboden 
ſtürzte. Dabei entlud ſich die Waffe. Zum 
Glück ging der Schuß fehl. Gleichzeitig rief 
Stolbiak um Hilfe, worauf die beiden Män⸗ 
ner die Flucht ergriffen, nachdem der eine 
noch mehrere Schüſſe abgegeben hatte. Eine 
Kugel drang dem Müller in die Bruſt. Der 
herbeigerufene Ortsarzt Dr. Bartlitz erteilte 
dem tödlich Verletzten die erſte Hilfe, worauf 
er ihn nach Poſen in das ſtädtiſche Kranken⸗ 
haus überwies, wo Stolbiak am Sonnabend 
. der ſchweren Verletzung ſeinen Geiſt 
aufgab. 


e a . 


mandantur ijt, wie bereits berichtet, zum Ab⸗ 
bruch beſtimmt. Es ſoll dort ein modernes 
Hochhaus der Landes wirtſchaftsbank erbaut 
werden. 


Die Sittenpolizei hat bei Streifen in der Zen 
vom 11. bis 16. Oktober in der Stadt Poſen 
85 Frauen mit Strafen belegt. Außerdem 
wurden 21 Frauen in Polizeigewahrſam ge⸗ 
bracht. 


Hus Poien 
und Pommerellen 


Środa (Schroda) 


ü. Waggonentgleiſung. Am Freitag ent⸗ 
gleiſten auf hieſiger Bahnſtation von einem 
Güterzuge, der von Poſen nach Kattowitz fuhr, 
vier Waggons. Die Anterſuchungskommiſſion 
ſtellte feſt, daß die Schuld den Bremſer trifft, 
der die Bremſe nicht gelöſt hatte, bevor ſich der 
Zug in Bewegung ſetzte. Der Sachſchaden iſt 
erheblich. 


Morasko (Morasko) 


Einbruchs diebstahl 

fh. In der Nacht vom Mittwoch zu Donners- 
tag brachen zwei Diebe in das Gutshaus des 
Herrn Rittergutsbeſitzers von Treskow in Rado⸗ 
jewo ein. Obgleich das Zimmer, in welches die 
Einbrecher ſich Eingang verſchafften, mit dicken 
Fenſterläden und Eiſenſtangen geſichert war, 
gelang es ihnen doch, die Hinderniſſe zu beſei⸗ 
tigen. Als ſie ſich wieder entfernten, bedrohten 
die Spitzbuben den gerade ins Haus tretenden 
Kutſcher mit einem Revolver. Der Verluſt an 
Geld und geſtohlenen Schmuckſachen beläuft ſich 
auf gegen 1000 Zkoty. Die Verfolgung der Täter 
wurde unter Zuhilfenahme eines Polizeihundes 
ſofort aufgenommen. 


Leszno (Liſſa) 

k. V. d. K. (St. Joſephs⸗Verein). Die fällige 
Donnerstag, dem 21. d. Mts., ſondern eine 
Woche ſpäter, und zwar am 28. Oktober im 
Rahmen einer Chriſt⸗KönigsFeier ſtatt. Für 
dieſe Feier iſt ein auswärtiger Redner gewor⸗ 
ben. Die Mitglieder werden ſchon heute auf 
dieſe Feier aufmerkſam gemacht und gebeten, 
hierzu recht zahlreich zu erſcheinen. 


Rawicz (Rawitidh) 

— Ein überflüſſiger Verein. In unſerer 
Stadt hat ſich unlängſt ein Verein der 
Junggeſellen gebildet, der in Kürze an 
die Oeffentlichkeit treten wird. : 

— Fünfzehnjähriges Beltehen. Am vergan: 
genen Sonntag konnte der Kath. Frauenverein 
„Praca“ auf ein 15jähriges Beſtehen zurück⸗ 
blicken. 


Krobia (üs röben) 

— Seltener Beſuch. In die Straßen unſeres 
Städtchens verirrte ſich unlängſt ein Hirſch. 
Das ermattete und erſ Freckte Tier rettete ſich 
auf einen Hof, wo es von der Kugel eines 
Jägers niedergeſtreckt wurde. 


Nowy Tomyśl (Neutomiſchel) 


an. Die hieſige Ortsgruppe des Verbandes für 
Handel und Gewerbe hielt am 17. d. Mts. im 
Wandreyſchen Saale eine gut beſuchte Verſamm⸗ 
lung ab. Herr Obmann Tepper richtete in 
der Eingangsrede einen Appell an die finan⸗ 
ziell gut daſtehenden Mitglieder, den feſtgeſetzten 
Betrag zu zahlen, damit den ſchwach Daſtehen⸗ 
den die Beiträge ermäßigt oder auch erlaſſen 
werden können. Ein Verbandsmitglied, Schloſſer⸗ 
meiſter Erich Laube, berichtete über den in 
Poſen ſtattgefundenen Fachſchaftskurſus für 
Schloſſer und Schmiede, die den jungen aufſtre⸗ 
benden Handwerkern ſehr wertvolle Kenntniſſe 
vermittelt habe. Es wäre nur wünſchenswert, 
wenn weitere Fachſchaftskurſe folgen würden, 
da dem deutſchen Handwerker wenig Gelegen⸗ 
heit geboten wird, Fachſchulen zu beſuchen. — 
Herr Hentſchel⸗Poſen als Hauptredner des 
Abends berichtete über die Einrichtung der Be⸗ 
rufshilfe, Ausbildung des Nachwuchſes und die 
dafür eingerichteten Fachkurſe. Weiter ſprach 
Redner über Kreditfragen, Kundenwerbung und 
Betriebsbuchführung. Die wertvollen Ausfüh⸗ 
rungen wurden mit Beifall aufgenommen. — 
Als zweiter Redner ſprach Herr Gottſchalk⸗ 
Poſen über Wirtſchaftsplanung, Arbeitsbeſchaf⸗ 
fung und Preisregulierung im Dritten Reiche. 
Auch dieſe ſehr intereſſanten Ausführungen 
wurden beifällig aufgenommen. Nach einer 


——  ——— 
„Melodien der donau“ 


Der neueſte und ſchönſte Wiener Film voller 
Humor und Temperament, ſchöner Lieder und 
Sentimentalität iſt ein Filmſtreifen, der alle 
entzückt und feſſelt. 

Mit Liane Haid, Georg Alexander, Herman 
Thimig und Leo Slezak. 9 3 
1 Die Liebhaber Wiener Filme werden ſich bes 
ſtimmt alle zu der ſchon am morgigen Mittwoch 
ſtattfindenden Premiere im Lichtſpieltheater 
„Siouce“ einfinden. R. 968. 


= band win 


Ausſprache wurde die Verſammlung um 23 Uhr 


geſchloſſen. 

an. Das Goldene Ehejubiläum feiern am 
21. d. Mts. der frühere Obermeiſter der 
Schmiedeinnung, Herr Berthold Korn und 


ſeine Gattin Anna geb. Protſch im Kreiſe ihrer 
Kinder und Enkel. Beide Eheleute ſind noch 
ziemlich rüſtig. 


Swarzedz (Schwerſenz) 

Einbruchsdiebſtahl. In das Schloß von 
Uzarzem, das Herrn Joſef Zychlinſti gehört, 
drangen Diebe ein, die Wertgegenſtände im 
Werte von 3000 Zloty ſtahlen. Die Einbrecher, 
die vom Keller aus ein Loch in die Wand ge⸗ 
ſchlagen hatten, konnten unerkannt entkommen. 


Pniewy (Pinne) 

mr. Ueberfall. Der Arbeiter Nadolny aus 
Pinne kehrte am vergangenen Mittwoch in den 
Abendſtunden mit einem Geſpann aus Samter 
zurück. Auf der Wronker Chauſſee in der Nähe 
des Schützenhauſes begegnete ihm ein Fremder, 
der ihn bat, mitfahren zu dürfen. Als die bei⸗ 
den eine kurze Strecke gefahren waren, verſetzte 
der Fremde dem Nadolny einige Schläge auf 
den Kopf. Als Nadolny um Hilfe ſchrie und 
ſich Menſchen näherten, ergriff der Bandit die 
Flucht. Der Ueberfallene, der ſtark blutete, 
mußte ſich in ärztliche Behandlung begeben. 


Rogoźno. (Rogaſen) 
Städteweittampi Rogaſen — Obornik 


Am Sonntag, 24. Oktober 1937, veranſtaltet 
der Männer⸗Turnverein Rogaſen einen Städte⸗ 
wettkampf Rogaſen — Obornik auf dem Städt. 
Sportplatz in Rogaſen. Die Wettkämpfe be⸗ 
ginnen um 1.30 Uhr. Abends 8 Uhr findet 
im Zentral⸗Hotel ein Feſtabend mit Schau⸗ 
turnen der Männer: und Frauenriege, Boden: 
gymnaſtik und anderen Darbietungen ſtatt. 
Die Veranſtaltung ſteht unter dem Leitgedanken: 
„Leibesübungen als Quelle der Volksgeſundheit“. 
Alle Volksgenoſſen ſind herzlich eingeladen. 
Zoin (Znin) Bris er 

S Hohe Strafe für einen Einbrecher. Der 
betannte Einbrecher Bialel, ohne ſeſten Wohn- 
ſitz, hatte bei dem Chauſſeeaufſeher Dorobiala 
in Galeczewo Kleidungsſtücke und Wäſche im 
Werte von 800 Zloty geſtohlen. Als er ſich 
mit den Sachen neu eingekleidet hatte, fiel er 
einem Poliziſten auf, der in verhaftete. Wegen 
dieſes Einbruchsdiebſtahls erhielt B. eineinhalb 
Jahre Gefängnis. Wegen eines Ueberfalls auf 
eine Frau wurden ihm in einer anderen Ver⸗ 
handlung noch zwei Jahre Gefängnis zudiktiert. 
Wagrowiec (Wongrowitz) 

Deutſche Theater⸗Aufführung 

dt. Am Sonnabend gaſtierte in unſerer Stadt 
die Poſener Deutſche Bühne im Lokal des Neuen 
Schützenhauſes. Das Luſtſpiel „Eintritt frei“ 
wurde zur Aufführung gebracht. Aus der Stadt 
und ebenſo aus der Umgegend war die Anteil⸗ 
nahme ſehr groß, da ſich ja leider nur ſehr 
ſelten die Gelegenheit bietet, einer Aufführung 
in deutſcher Sprache beizuͤdohnen. Reicher Bei- 
fall belohnte die Künſtler für ihr ausgezeich⸗ 
netes, mitreißendes Spiel. Nach beendeter Vor⸗ 
ſtellung blieben alle Erſchienenen zum Tanz bei⸗ 
ſammen, der bis in die frühen Morgenſtunden 
dauerte. Alt und jung waren glücklich, ſo ge⸗ 
mütliche Stunden im Kreiſe von Landsleuten 
verleben zu können. 


dt. Tod in der Torfgrube. Am Sonntag fiel 
die vierjährige Janina Laſkowſka von der Ro- 
gaſener Straße in eine der unweit gelegenen 
Torfgruben. Das Kind konnte nur als Leiche 
geborgen werden, obgleich ſofort Hilfe zur Stelle 
war. 


dt. Feuer. In der Nacht von Sonnabend zum 
Sonntag brach in der Reſtauration des alten 
Schützenhauſes ein Feuer aus, das durch 
ſchnelles Eingreifen der Anweſenden lokaliſiert 
werden konnte, bevor die Feuerwehr eintraf. 
Durch einen ſchadhaften Schornſtein war der 
Brand verurſacht worden. Der Schaden beläuft 
ſich auf 200 Zloty: ' 


Bydgoszez (Bromberg) : 
Die Brahe mit Schiffen verſtopft. 
Die Brahe iſt in Bromberg augenblicklich 
mit Schiffen verſtopft. Nicht weniger 


Empfänger mit „Lautſteuet“ 
Techniſche Neuheit von weittragender Bedeutung 


Das Hauptübel aller bisherigen Lautſprecher 
iſt der, daß die hohen Töne gruppenweiſe ſenk⸗ 
recht zur Wand ausgeſtrahlt werden. Sobald 
man außerhalb des Strahlungsbereichs kommt, 
wird der Empfang ſchwächer und ſchwächer, je 
weiter ſich der Hörer ſeitwärts vom Apparat 
entfernt. Um dieſen Mangel zu beſeitigen, iſt 
in den Philips Super 7—38 eine beſondere 
Einrichtung eingebaut, die man „Lautſtreuer“ 
nennt. ; 

Dieſe Einrichtung, die aus einem innerhalb 
der Lautſprecher⸗Membrane eingebauten Philit⸗ 


j Ea beſteht, hat ein ideales Gleichgewicht der 


Fachleute, 
die richtig ver⸗ 


en Philips⸗Super⸗Appa⸗ 
eine bisher noch 
R. 960. 
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En vielverſprechender An ang 


Die Rekordfahrt des engliſechn Automobil⸗ 
rennfahrers Eyſton bei Bonneville in der 
Salzwüſte von Utah hat einen vielverſprechen⸗ 
den Anfang genommen. Sich mit dem früheren 
Motorradrennfahrer Deuly in der Füh⸗ 
rung ſeines Rennwagens „Speed of the 
Wind“ abwechſelnd, gelang es Eyſton, den 
erſt im vorigen Monat von dem Amerikaner 
Ab Jenkins aufgeſtellten 2000-Kilometer⸗ 
Weltrekord um einen Kilometer auf 261,7 
Stundenkilometer zu verbeſſern. 

‚Mit demſelben Wagen will Eyſton noch 
eine Reihe weiterer Langſtreckenrekorde, dar⸗ 
unter auch den 24⸗Stunden⸗Rekord, an= 
greifen. 

Sobald es die Wetterlage erlaubt, wird 
Eyſton mit jeinem neuen Ueber⸗Renn⸗ 


wagen „Thunderbolt“ (Blitzſtrahl) zum 
Angriff auf den abſoluten Kilo⸗ 
meterrekord ſtarten. Eyſton iſt feſt 


überzeugt davon, daß es ihm gelingen wird, 
mit ſeinem mit zwei Rolls⸗Royce⸗Motoren 
von insgeſamt 3250 PS ausgerüfteten, 10,5 
Meter langen Rennungeheuer den beſtehen⸗ 
den Rekord von 481,9 Stundenkilometer zu 
itberbieten. 

Die Mechaniker Eyſtons haben bereits alle 
Vorbereitungen für die Rekordfahrt getroffen. 
Allein für die Verſuchsfahrten vor dem 
eigentlichen Angriff auf den Rekord werden 
80 Spezialreifen verbraucht, da dieſe jeweils 


Vorstellungen 
4.45 —6, 45— 8,45 


„DS 


Der geſtrige Beſuch in Lawica war anläßlich 
des letzten Renntages recht ſtattlich, das Wetter 
trübe und regneriſch, wodurch die Sicht beſon⸗ 
ders gegen Schluß der Rennen ſehr beeinträchtigt 
wurde. Das Derby, ein Hindernisrennen über 
6400 Meter, vereinte ſechs Pferde am Start, 
von denen Hajdamak IV, Lucznik und Sarmata 
favoriſiert wurden; weniger beachtet war Klinga 
unter Oberleutnant Borzdzikowſtki, die das 
Rennen mit einer knappen Länge gegen den 


gut gelaufenen Hajdamak IV gewinnen konnte. 


Derſelbe Reiter hatte kurz vorher die beiden 
Militärrennen über 6000 und 5000 Meter mit⸗ 
geritten, von denen er das letztere für ſich ent⸗ 
ſchied. Für ſeinen Ritt auf Klinga erhielt der 
hervorragende Reiter einen von der Reſſource 


geſtifteten Ehrenpreis in Geſtalt einer Silber⸗ 


ſchale. Einige geſtern vorgekommene Stürze 
verliefen ziemlich harmlos. i 


Militärrennen über 6000 Meter. Preiſe 350, 
105, 35 31. 1. 23. Ul.⸗Rgts. 3 bj, 75 Kg., 
Wolkowicz; ferner liefen Cyranka IV und Zio⸗ 
met. Iböj führt von Anfang an und hat bald 
einen Vorſprung von 40 Längen. Ziomek jtürzt, 
und Cyranka kann den großen Vorſprung nicht 
mehr einholen. — Tot.: 13,50: 5. 

Militärrennen über 5000 Meter. Preiſe 200. 
60, 20 31. 1. 26. Ul.⸗Rgts. Za moz ny, 72 Kg., 
Borzdzilowſki; ferner liefen Tekla und Chetny 
(beide gefallen). Zamozny führt vor Zaglif, 


als ca. 80 große Oderkähne, wozu noch 
eine Anzahl anderer kleinerer Schiffe kommt, 
müſſen untätig daliegen, da es an Ladungen 
fehlt. Unter den arbeitsloſen Schiffern geht 
die Sorge um die Exiſtenz herum. Es heißt, 
Fi die Ermäßigung der Frachttarife auf der 
Eiſenbahn die Kriſe in der Flußſchiffahrt ver⸗ 
ſchärft hat. » i i 
Aukobuſſe unter Steinhagel. Bereits wieder- 
holt find Autobuſſe, vor allem auf der Strecke 
nach Fordon, mit Steinen beworfen wor⸗ 
den. Als dies dieſer Tage wieder einem Auto⸗ 
bus der Firma Niewitecki paſſierte, hielt der 
Chauffeur an und griff ſich zwei Täter, den 
13 Jahre alten Marian Jagla (Promenada 
20) ſowie den gleichaltrigen Czeſtaw Schnei⸗ 
der (Fordoner Straße 30), die er ſofort zur 
Polizei brachte. 


Runowo (Runowo) 


S Anglücksfall. Einem ſchweren Unglücksfall 
fiel der Maurer Franciſzek Sloma von hier 
bei dem Bau von Altmann in Vandsburg zum 
Opfer. Als S. die Leiter zum Dach hinaufſtieg, 
kam ihm ein zweiter Arbeiter mit Brettern ent⸗ 
gegen, die dem S. auf den Kopf fielen. Be⸗ 
wußtlos ſtürzte der Maurer von der Leiter. Er 
wurde in ſchwer verlegiem Zuſtande in das 
Krankenhaus eingeliefert. 
brach fih vor einigen Tagen der Maurer Junte 
eine Hand. 


Bei deinjelben Bau 
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Ab morgen Mittwoch 


unausstehliche Mädchen” 


mit Albert Prejean, Danielle Darrieux und Lucien Baroux. 
Im Vorprogramm die Farbengroteske: 
Heute, Dienstag, zum letzten Male: „n Glüekskinder “ mit Lilian Harvey. 


Großpolniches Derby am Schlußtage 


men — 


gewinnt leicht mit zwei Längen. — Tot.: 35 :5. 


Mort vom Tage 


nur für die Fahrt in einer Richtung halten. 
Für die Rekordfahrten ſtehen außerdem zahl⸗ 
reiche Fäſſer mit Spezialbrennſtoff zur Ver⸗ 
fügung Der Wagen verbraucht nach Angabe 
Eyſtons bei Vollgas die Kleinigkeit von 36 
Liter je Minute. 


Polus ausgeſchloſſen 


Nach einer Unterſuchung der Bopſektion der 
Warſzawianka ift der Europameiſter Polus 
aus der Mitgliederliſte geſtrichen worden. 
Polus wird Mangel an Diſziplin, Schädigung 
des Klubs ee Abſpenſtigmachung von Mit- 
gliedern und Weberredung zum Eintritt in 
andere Boxſektionen vorgeworfen. Der Yus- 
gewieſene wird nicht nur ſeine Kämpfe, ſon⸗ 
dern auch ſein Training für längere Zeit an 
den Nagel hängen müſſen. 5 

Nach der Rückkehr von der Amerikareiſe, 
die er als friſchgebackener Europameiſter 
machte, hatte Polus danach geſtrebt, ins Be⸗ 
rufslager überzuwechſeln, womit er aber kein 
Glück hatte. Ob er jetzt nach feiner Mus- 
weiſung aus dem Klub auch des Europa⸗ 
meiſtertitels verluſtig gehen wird, iſt noch 
nicht entſchieden. Vorläufig iſt er für ein 
Jahr disqualifiziert. 


Nicht Fünf⸗, ſondern Zehnkampfmeiſter 
wurde Karl Siebert vom Sportklub Graudenz 
mit 5295 Punkten vor Kaſzubowſki⸗ Polonia, 
Bromberg (5240) und Kalinowſki vom WKS.⸗ 
Graudenz mit 4678 Punkten. 


Vorstellungen 
4,45 — 6,45 — 8,45 


„S 


e 


der aber, ebenſo wie Tekla, bald durch Sturz 
ausſcheidet. — Tot.: 10:5. 


Flachrennen über 1300 Meter. Preiſe 400, 
120, 40 31. 1. General Zahorſtis Baba Jaga, 
54 Kg., Konieczuy; 2. Graf Korzbok⸗Lackis 
Hindus, 55 Kg., Szymanſki; ferner liefen Jo- 
lanta, Pfiffikus, Jjola. Pfiffikus führt vor 
Baba Jaga, im Einlauf iſt letztere ſchon vorn 
und gewinnt mit einer Länge vor Hindus. — 
Tot.: 18,50 : 5. Pl. 9,50, 10. > 


Großpolniſches Handicap über 6400 Meter. 
Preiſe 3000, 900, 300 Z1. 1. T. Seidels Klinga, 
71 Kg., Borzdzitowſki; 2. Dr. Schlingmanns 
Hajdamak IV, Miklewſki; ferner liefen Lucz- 
nik II, Sarmata (gefallen), Sektor, Kram (ge⸗ 
fallen). Hajdamak führt 6150 Meter des langen 
Rennens. Vor der Tribüne ſtößt die geſchonte 
Klinga vor und gewinnt mit einer Länge. 
Sarmata und der Ausbrecherkönig Kram waren 
gefallen. — Tot.: 19,50 : 5. Pl. 9,50, 9. 


Verkaufs⸗Lotterierennen über 1800 Meter. 
Preiſe 1000, 300, 100 31. 1. Stall Wieniec' 
Jurand III, 58 Kg., Rutkowſti; 2. M. und 
J. Karlingers Voleur, 62 Kg., Roriczal; ferner 
liefen Mitſouco, Verbum Nobile, Bibus. Mit- 
fouco führt, ſpäter Bibus; im Einlauf erſcheint 
Ju rand III zuerſt; Voleur greift ein bißchen 
ſpät an und bleibt um einen kurzen Kopf ge⸗ 
ſchlagen. — Tot.: 15:5. Pl. 7,50, 6,50. Ju⸗ 
rand III fiel auf das Los Nr. 886. 


Flachrennen über 1800 Meter. Preiſe 600. 
180, 60 31. 1. Oberſt Kr lickis Eleazar, 
59 Kg., Horut; 2. W. Bobinſkis Donetta, 60 Kg., 
Kempa; 3. Graf Mielzynſtis Judica, 55 Kg., 
Konieczuy; ferner liefen Borve Aventure, Kiwi, 
Palier, Jog, Trzaſk. Kiwi führt vor Donetta; 
im Einlauf geht Eleazar an die Spitze und 


Pl. 10,50, 18,50, 11. 


Hürdenrennen über 2800 Meter. Preiſe 500, 
105, 50 31. 1. T. und Kr. Glinſcys Ottawa, 
68 Kg., Grzanka; 2. H. Harlands Komar, 70 Kg., 
Konczal; ferner liefen Nygus, Dumka, Ja- 
rema IV. Nygus führt vor Dumka; beide 
werden im Einlauf von Ottawa und Komar 
verdrängt, die in dieſer Reihenfolge, durch eine 
Länge getrennt, gewinnen. — Tot.: 17: 5. 
Pl. 7,50, 6,50. 


Flachrennen über 2200 Meter. Preiſe 400, 
120, 40 31. 1. Gr. Ofic. 7. D. A. K. Neri da, 
53 Kg., Palinſti; 2. Oberſt Krölickis Chojral, 
59 Kg., Horuk; 3. Graf Mielzynſtis Pumper- 
nifel, 57 Kg., Konieczny; ferner liefen Forys, 
Limonit, King of Song, Garuffa. King of Song 
führt vor Pumpernikel; in der Geraden ſtoßen 
Nerida und Chofrak vor und verweiſen Pumper- 
nitel auf den 3. Platz. — Tot.: 13,50 : 5. 
Pl. 6,50, 9,50, 7. sp. 
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Unſere Poſtabonnenten 


5 der 
werden gebeten, dem Briefträger, 
in dieſen Tagen wegen der Bezugs 
Erneuerung vorſpricht, den Bez Sk 
Preis für den Monat November ge 2 
mitzugeben. Nur dann 8 4 
eftörten Fortbezug der Zeitu 
A be a Der Briefträger 


rechnet ent 

nimmt auch Neubeſtellungen 

gegen. s, 
Verlag des „Poſener Tageblatt“, Poznan 


Czarnków (Czarnikau) at 
$ Grenzübergänge. Für das Winterhalbi 
find folgende Stunden zur Ueberſchreitung pie 
Grenze feſtgeſetzt worden: Wochentags von n 
12 und 14—17 Uhr, an Gonn- und Feiertage 
von 9.30— 10.30 und 13—14 Uhr. 


üg. Goldene Hochzeit. Am 13. d. Mts. Gar 
der Altſitzer Hermann Nickel Il in Kam Per 


das Feſt der Goldenen Hochzeit feiern. 
1 Stajkowo brachte dem Jubelpac⸗ 
zu ſeinem Ehrentage ein Morgenſtändchen. ei 
wir wünſchen den Jubilaren noch viele gem 
ſame frohe Stunden. 


Gniezno (Gneſen) Am 
ü. Beginn der Zuckerrübenkampagne. die 
Montag um 12 Uhr mittags wurde hier v 
diesjährige Zuckerrübenkampagne begonnen ‚m 
vorausſichtlich bis zum 20. November „ 
wird. Ueber 1000 Arbeitsloſe haben wi 
Beſchäftigung gefunden. > 


Września (Wreſchen 

ü. Anlauf S en Der 
Pferdezüchterverband gibt bekannt, 
Dienstag, 26. Oktober, von 10 Uhr ab aii 
hieſigen Viehmarktplatz Remontepferde von 
2. Remontekommiſſion angekauft werden. 


arocin (Jarotſchin) 
y — — beſtätigt. Die . — 
Herrn Edmund Rogaljti zum Bürgerme om 
die am 12. Auguſt erfolgt, iſt nunmehr gert 
Wojewodſchaftsamt beſtätigt worden. Da zwölf 
Rogalſti das Bürgermeiſteramt bereits man 
Jahre ohne Unterbrechung verſieht, Se und 
von einer Vereidigung und Amtseinführ 
abgeſehen. : 
r Meiſterkurſus für Seat. 
Der hieſige Handwerkerverein gibt beta im 
am kommenden Donnerstag, 21. O us füt 
Saale des Hotel Centralny ein Kuris gen 
Handwerker ſtattfindet, die in . pie 
ihre Meiſterprüfung ablegen wollen. áh 
Teilnehmer ermäßigt ſich die rtf g hr 
von 80 auf 60 Z1., außerdem haben ger 
Ablegung der Prüfung gewiſſe Erleichterun bei 
Der Kurſus beginnt um 9 Uhr und * nr? 
einſtündiger Mittagspauſe bis 18 Uhr. 
von der Poſener Handwerkskammer in 
menarbeit mit dem Handwerkerverein 
staltet. Die Teilnahmegebühr beträgt 


Dobrzyca (Doberſchüt 

ik. a en. wei deutſchen . die 
kindern, die ihren täglichen Schulweg kt dem 
deutſche Privatſchule nach Nothendorf aus der 
Fahrrade zurücklegten, wurden dieſe loſſenen 
zum Schulgrundſtück gehörenden unverié ant ent⸗ 
Stall geſtohlen. Die Täter ſind uner 
kommen. s 


Ostrów (Oſtrowo) Det 
fk. Spiele nicht mit Schießgewehr Fe 

21 Jahre alte Paul Zbirowſki inem 

rowo hantierte am 15. d. Mts. an e 


gojene 
daß 13 
per 


en 


volver herum. Dabei löſte ſich ein ib. 
die Kugel drang ihm in den Anterle 

bedenklichem Zuſtande wurde der 

Schildberger Krankenhaus gebracht. gandida "a 
fk. Meiſterprüfung. vo 85 geto mmi" 

die am 14. d. Mts. vor der Prüfu blegten 
t pesti 


ins 


ihr Meiltereramen im Bäckerhandwans 
befindet fih auch Albin Sch wa r 5 


dorf. 


Kempen Ae, 
„ Donnerstag, a Djagi 
beging in Slupia, Kreis Kempen, 1 Ghir 
Arbeiter Jan Meller Serbjtmord achten in f 
gen. Schon feit längerer Zeit herti ſo daß, ne 
Familie des Meller Eheſtreitigkette wohne 
nicht mehr bei ſeiner Frau in beit begab 
Nach ſeiner Rücktehr von der Ar erhängte⸗ 
ſich auf den Hausboden, wo er ſich 


Schwetes Bertepesunglüd 
in Südieanteeih 8 eg. 


Am Sonntag abend kam es em“! 
zu einem Zuſammenſtoß zwischen ei Je A 
kehrsautobus und einem Laſtwage f der geb 
ſaſſen des Autobuſſes wurden n schwere 
getötet, zahlreiche andere erlitten 


letzungen. 
Gleichstand i 


In der 6. Partie des ale 
ſchaftskampfes zwiſchen Cume wie 
wählte 


Aljechin, der Dies. te, N) 
Steine rer Gambit Bari finne 
Euwe die richtigen Gegenzug? e wurde er 
konnte. Schon nach dem 12. 993. ̃ 
Lage ausſichtslos. Nach dem 2 
auf. Der Stand iſt demnach 5 
und 2 Remispartien mit 3: 
ausgeglichen 


un 


' 
‘ 
1 
| 
| | 
Schub, 
Verletzte 


m paml 
Schachvelimeisterschafi anye | 


? 


~ 


| 
i 
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Wirtſchaftszettung 


bdtens Zusammenarbeit 
mit den Baltenstaalen 


` eigen 


E r 


Der 


ee Minister für Industrie und 


Antoni Roman, ist von seiner zwölf- 
a ‚ Reise durch Estland, Finnland und 
"land nach Warschau zurückgekehrt. Noch 
s rend der Fahrt ist er von Pressevertretern 
SH die Ergebnisse seines Besuches iu den 
ĉi Ländern befragt worden. 
dur nister Roman erklärte zunächst, dass er 
Ch seinen Besuch in den Baltischen Staaten, 
ee er ein polnisches Schiff benutzte, habe 
ter. reichen wollen, dass Polen ein grosses 
ung esse an der Schiffahrt auf der Ostsee habe 
kein grosses Gewicht: auf die Entwicklung 
Ener Handelsbeziehungen mit deu Baltischen 
daten auf dem Seewege lege, 
dehmen wolle auf der Ostsee den Platz ein- 
nge en, der ihm gebühre. Dazu gehöre die 
So Zusammenarbeit mit den benachbarten 
Maaten an der Ostsee. 
ach Ansicht Romans ist der polnische 


Anteilgesellschaften 
mit veränderlichem Kapital 


Ba der letzten Sitzung des Wirtschafts- 
setze S, beim Ministerrat wurde eine Ge- 
vering orago über Anteilgesellschaften mit 
laga derlichem Kapital beschlossen. Die Vor- 
der kand von der Regierung dem Sejm auf 
dieser Chsten Tagung vorgelegt werden. Mit 
rech Vorlage wird bezweckt, eine ent- 
Kleintende Rechtsform zu finden, damit sich 
lage Apitalien organisieren können. Die Grund- 
Kapit. er Vorlage ist eine Veränderlichkeit des 
Nun as Das Kapital der Anteilgesellschaft 
der zuurch Vergrösserung oder Verkleinerung 
obne der Anteilbesitzer verändert werden, 
Verklan ns das Anlagekapital vergrössert oder 
ander ert zu werden braucht, wie das bei 
' 7 Gesellschaften der Fall ist. 

lageka orlage setzt die Höchstgrenze des An- 
eines pitals auf 250 000 21 fest. Der Wert 

uteils darf nicht unter 25 zł liegen. 


edienungsstationen 
ER für deutsche Autos 


I 
folge mationen der Presseagentur „Kabel“ zu- 
st in Polen eine Zentrale zur Bedienung 
Worg,tomobilen deutscher Marken gegründet 
anch Das Unternehmen besitzt bereits in 
au eine Hauptverwaltung, an deren 
itt die Herren Baron von Korfi 
derer Stehen. In mehreren Ortschaften 
Sationzeits mit dem Bau von Bedienungs- 
N begonnen worden. Ausserdem wurde 
von 
a Vac eN deutscher Marken in Polen und 
uf Leier Oil Company S. A. ein Vertrag 
eschl 


und 


der Zentrale zur Bedienung 


abresßſerung von Benzin, Schmierölen usw. 


ee; nach Aufhebung 


Ausfubrzolls für Erlenrundholz 


dass im eden der Forstwirtschaft verlautet, 
A üteresse der Steigerung des Auslands- 
die Aufhebung des Ausfuhrzolles für 
olz gefordert wird, der zuletzt im 
veträgt““ Abreändert wurde und 1,20 zł je dz 
Jon fle iergegen nehmen die Verarbeiter 
heerchojzr-undholz, d. h. in erster Linie die 
zebung gbriken. Stellung, weil mit der Auf- 
pi dem ja>, Ausfuhrzolles Preissteigerungen 
Nscher á Nandsmarkte zu erwarten sind. Die 
tng der massgebenden Stellen steht 

n Fachkreisen rechnet man über- 
der Aufhebung des Ausfuhrzolles. 


Polnische Kohle für Schweizer 
Maschinen 


Dolni fanden Verhandlungen zwi- 
sah dische schen Kohlenimportfirmen und 
ze Usge, N Erzausfuhrfirmen wegen des Ab- 
ki een kaltes Kompensatiousvertrages „Kohle 
Wi ten, bett. Wie polnische Blätter be- 
h rtechaftsap e sich zur Zeit eine Schweizer 
eines Omps Ordnung in Polen, die wegen 
zen Teil znsationsgeschäftes verhandelt. Um 

K in Polen enigefrorenen Schwei- 
$ Dolni e zutaten, beabsichtigt die 
2. 'sche Kohle im Kompensations- 
en, , Schweizer Maschinen zu be- 
fiu clingy ent der Summe aus diesem 
wens der Ss. trag sollen dann für die Auf- 
erden,. h Weizer Forderungen verwendet 


H El 
fip "Selsminisie zlerungshüro im polnischen 
lech è Elektrifien prüft zur Zeit die Pläne 


Sing», Krak ?lerungskreise Warschau, Ka- 
wi m den eir nd Pommerellen. Bekanntlich 


ie zelne 5 ziek- 
Zuge du NRSKreige n Wojewodschaften „Elek 


We r In gebildet worden, die im 
‚erden sollen trialisierung Polens elektrifiziert 
Way Onzessj. r den Kreis Warschau liegen 
Elekt vi Kukesuche vor. Die Stadtver- 
der pifizier Sch hat einen Plan für die 
der q Sene von vier angrenzenden Kreisen 


ei ung nach N 

u ı Kempen sein. Die 
reren non! Krakau hat in Verbindung 
a dustriewerken ein Elektrifi- 


ausgearbeitet. Das Grosskraft- 


den t 
Eis Küsgestlichen Meſellen „OJrodek“ beabsichtigt 


85 r 
Re, 


Near, sebiet eil von Pommerellen und das 

ren. e e der Halbinsel Hel zu elektri- 
ten Elektrija t anSchläge für die voran- 
Millionen e belaufen sich 


Hafen Gdingen dazu bestimmt, nicht nur 
den eigenen Handelsbeziehungen Polens zu 
dienen, sondern auch den Bedürfnissen der 
Baltischen Staaten, die nicht die Möglich- 
keit und nicht das Bedürinis hätten, selb- 
ständig ein Netz von Verbindungen mit den 
fernen Ueberseeländern zu unterhalten. 
In diesem Zusammenhang unterstrich Roman 
die Wichtigkeit der regulären Schiffsverbindun- 
gen zwischen Ĝdingen und den Ostseehäfen. 
Er habe sich selbst an Ort und Stelle davon 
überzeugen können, welches Interesse diese 
Linien in den Paltischen Häfen finden. 
Um diese Verbindungen noch nutzbringender 
zu gestalten, sei es seiner Ansicht nach drin- 
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gend nötig, dass man in Polen und den Bal- | Pesen, 19, Oktober 1937, Amtliche Notierunzen 


tischen Staaten die gegenseitigen Be- 
dürfnisse gründlich kennenlerne, damit es 
vermieden werde, dass man in fernen Ländern 
Artikel suche, mit denen man sich bei den 
Nachbarn an der Ostsce versorgen könne, Das 
direkte Ergebnis seiner Reise werde sein, dass 
er sich bemühen werde, entsprechende Bedin- 
gungen in dieser Richtung zu schaffen. Er sei 
jedoch der Ansicht, dass auch die Privat- 
initiative in derselben Richtung gehen müsse. 

Zum Schluss seiner Ausführungen erklärt 
Minister Roman, dass er mit Freuden den 
hohen Stand der wirtschaftlichen Entwicklung 
in den Baltischen Staaten festgestellt habe und 
ebenso feststellen konnte, dass man von dort 
die Anknüpfung einer engen Wirtschafts- 
zusammenarbeit mit Polen erstrebe. Wenn 
man von polnischer Seite dasselbe Streben 
zeigen werde, dann hoffe er, dass sein Auf- 
enthalt in Estland., Finnland und Lettland in 
kürzester Zeit positive Resultate erbringen 
werde. 


NIIT TUR TINTE TUTTTTT TI TTRTTITTITTTTTTTTTTTTTTTTTDTITITT LT PLTTPPETTPTTTTTTTTTT ETUI SPP U DEEUTT 


Vom Posener Wollmarkt 


Zwei Drittel der angebotenen Wolle waren Unverkäuflich 


Der Verlauf des Posener Wollmarktes am 
12. Oktober war durchaus nicht so günstig, 
wie es nach dem ersten Bericht den Anschein 
hatte. Es herrschte geringe Kauflust, so dass 
von den zum Verkauf gestellten Mengen nur 
ein Drittel Absatz fand. Dem jetzt vorliegen- 
den Bericht der Messeverwaltung zufolge 
waren 92 081 ½ kg in 251 Partien angeboten 
worden. Davon wurden 119 Partien im Ge- 
wicht von 31 491 kg verkauft. Der Rest von 
132 Partien im Gewicht von 60590 kg konnte 
nicht abgestossen werden, obgleich die Mindest- 
preise zum Teil sehr stark herabgesetzt wor- 
den sind. 

Posener Wolle war mit 49 132 kg in 


am stärksten vertreten. Etwas 
über ein Drittel davon, nämlich 18839 kg, 
konnten verkauft werden. Pommerellen 
hätte 17835 kg in 45 Partien geliefert, davon 
wurden 4852 kg verkauft, aus der Wojewod- 
schaft Warschau stammten 12165% kg in 
37 Partien, davon verkauft 267614 kg, aus der 
Wojewodschaft Lodz 686814 kg in 21 Partien, 
davon verkauft 1390%: kg, aus der Woiewod- 
schaft Kielce 4586% kg, davon verkauft 
305614 kg. Die übrige Wollmenge verteilte 
sich in kleinen Partien auf die anderen Woje- 
wodschaften. Die gezahlten Preise betrugen 
für schmutzige Wolle: A 2,80—4 zł. AB 3,40 
bis 4 zt, C I/I 2,95--3,60 zł, D 2,55—3,30 zł. 


125 Partien 


Börsen und Märkte 


Posener Effekten-Börse 
vom 19. Oktober 1937. 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe 


grössere Sücke + + Hd » ~= 
mittlere Stücke „„ „„ „ — 
kleinere Stücke — 
4% Prämien-Dolla - Anleihe (S UD 38.00 G 
44% Obligationsa der Stadt Posen 
1927 . ” * . + * ” 8 ė SR 
RE an AEn N Te 


5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges, Posen — 


5% Obligationen der Kommunal- 


Kreditbank (100 G.-2l) . 1 
4 umgestempelte Zlotypfiandbrieſe 
der Pos. Landschaft in Gold . 55.00 
44% Zloty-Piandbriefſe der Posener 
Landschaft, Serie! RE e 
4% Konvert.-Pfandbriefe der P 
Landschaft m a, A TO 


Bank Cukrownictwa (ex. Divid) )) — 
Bank Polski (100 2) ohne Coupon 
8% Div. 36 ' 


Piechcin. Pabr. Wap. i Cem. (30 20 


H. Cegielski - P FE a i a 
Lubaú-Wronki (100 z) » 2 „ ~ 
Cukrownia Kruszwica s , » . s> ~ 


Tendenz: fester. 


Warschauer Börse 
Warschau, 18. Oktober 1987. 
Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 


Staatspapieren ruhig, in den Privatpapieren 
veränderlich. 


Amtliche Devisenkurse 


ee Be 293,77 
Beust : 2 1] Baal 89.53] 89.07 u 
Kopenhagen . « +1 116,86] 117.44] 117.11] 117.69 
Lond 11 26.28 26.37 
New York (Scheck) 5.28 14] 5,31 
Paris 18.05 
Prag 18.47 18.57 
Italien EJOO iR Ale 27. 7 27.96 
Pr OR ou Ber, 231 131,82] 132.48 
Stockholm „ 185.07 185.73] 135.27 185,93 
Danzas 99.80 2 99.80 100.20 
Zürich - « » „ 121.65 122.25] 121.60 122.20 
Montreal « 4 — — — — 
Wien r * nep — — 


1 Gramm Feingold = 5.9244 zL 


Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 68.00, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. 69.25, 4proz. Konsol.-Anleihe 1936 58.75 
bis 58.50, proz. Staatl. Konv.-Anl. 1924 61.75. 
4% proz. Staatl. Innen-Anl. 1937 558.50 55.75, 
7proz. Pfandbriefe der Staatl. Bank Rolny 
83.25, Sproz. Pfandbriefe der Staatl. Bank 
Rolny 94. 7proz. L. Z. der Landes wirtschafts- 
bank II. VII. Em. 83.25. 8proz. L. Z. der 
Landeswirtschaftsbank I. Em. 94, 7proz, Kom.» 
Obl. der Landeswirtschaftsbank II. Em. 
83.25, 8proz. Kom.-Obl. der Landeswirtschafts- 
Bank I. Em. 94, 5ʃ½6 prozentige Pfandbriefe 
der Landeswirtschaftsbank T. 81. 5½ proz. 
Pfandbriefe der Landes wirtschaftshank II. bis 
VII. Em. 81. 51 proz. Kom.-Obl. der Landes- 


wirtschaftsbank I. Em. 81, 5/?proz. Kom.-Obl, 
der Landeswirtschaftsbank II.—III. und III. n. 
Em. 81, 5%proz. Kom.-Obl. der Landeswirt- 
schaftsbank IV. Em. 81, 8proz. L, Z. (gar.) Tow. 
Kred. Ziem. der Stadt Warschau 1924 72.55, 
4 proz. L. Z. Tow. Kred. Ziem. der Stadt War- 
schau Serie V 55.13, 5proz. L. Z. Tow. Kred. 
der Stadt Warschau 1933 62—61.50—61.75 bis 
62.25--62, 5proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt 
Lodz 1933 56.25, VII. 57% proz. Kouv.-Anleihe 
der Stadt Warschau 1926 56,00. 


Aktien: Tendenz — meist schwächer. Notiert 
wurden: Bank Polski 107, Wegiel 24.50—24.75, 
Lilpop 52, Modrzejów 10, Starachowice 31.75. 


Bromberg, 18. Oktober. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Umsätze: 
Roggen 30 t zu 28.75, Hafer 15 t zu 21.40, 
60 t zu 22.00 Zloty. Nichtpreise: Roggen 
23.50 23.75, Standardweizen I 3030,50, Stan- 
dardweizen II 28.75 29.25, Braugerste 22.75 
bis 23.75, Hafer 21.75—22, Roggenkleie 15.75 
bis 16.25, Weizenkleie grob 16.7517. 25. mittel 
15.75-16.25, fein 16.25 bis 16.75, Gerstenkleie 
16.25.— 16.75, Viktoriaerbsen 24—26, Folger- 
erbsen 24—26, Blaulupinen 13.50 bis 14, Gelb- 
lupinen 14— 14.50. Winterraps 56—58, Winter- 
rübsen 52—53, blauer Mohn 75--80, Leinsamen 

Senf 36—39, pommereller Speisekar- 
toffeln 3.75--4.25, Netzekartoffeln 3.25 bis 3,75, 
Fabrikkartoffeln für kg % 1714—18 gr, Kartoffel- 
Hocken 1616.50, Leinkuchen 2424.50, Raps- 
kuchen 20--20.50, Sonnenblumenkuchen 25 bis 
25.50, Sojaschrot 24,50—25, Netzeheu 8,75—9.25. 
Stimmung: ruhig. Der Gesamtumsatz beträgt 
1099 t. Abschlüsse zu anderen Bedingungen: 
Roggen 117, Weizen 63, Gerste 264, Praugerste 
15, Haier 82, Roggenmehl 46, Weizenmehl 27, 
Roggenkleie 116, Weizenkleic 60, Gerstenkleie 
25, Kartofielllocken 20, Speisekartoffeln 30, 
Fabrikkartoffeln 32, Pilanzkartoffeln 45, Vik- 
toriaerbsen 35 t. 


Warschau, 18. Oktober. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Einheits- 
weizen 748 gl 31—31.50, Sammelwelzen 737 gl 
%.25--31, Standardroggen I 693 gl 2424.50, 
Standardhafer 1 460 gl 23,50--24.25, Stan- 
dardhafer II 435 gl 22.50-—23.25, Braugerste 
25.25— 26.25, Felderbsen 30—32, Viktorlaerbsen 
29.50-31.50, Blaulupinen 14—14.50, Gelblupinen 
15.5016, Winterraps 60—61, Sommerraps 58 
bis 59, Winterrübsen 56—57, Sommerrübsen 
56-57, Leinsamen 90% 46 bis 47, Rotklee 
roh 100—115, Rotklee gereinigt 97% 130—140, 
Weissklee roh 175—195, Weissklee gereinigt 
97% 205—225, Weizenmehl 0—65% 43 bis 44, 
Schrotmehl 0—95% 27—28, Weizenkleie grob 
16.75 17.50, fein und mittel 15.75 bis 16,50, 
Roggenkleie 15.50 — 16, Leinkuchen 22.25 22.75, 
Rapskuchen 19.75 20.25, Soiaschrot 24.5025. 
Der Gesamtumsatz beträgt 3058 t, davon Rog- 
gen 589 t. Stimmung: ruhig. 


Posener Butternotierung vom 19, Oktober 1937 


Postgesetzt durch die Westpolnischen Molkerei- 
Zentralen. A 

Grosshandulspreise: Exportbutter: Stan- 
dardbutter 3,45 zł pro kg ab Verladestation. 
Inlaudsbutter: I. Qualität 3.30, II. Quali- 
tät 3.20 z! pro kg ab Verladestation. Kleinver- 
kaufspreis: l. Qualität 3.60--3.,80 „ pro kg ab 
Vertadestation. 


für 100 kg in Zloty frei Station Poznań. 


Umsätze: 


Roggen 225 t zu 23.25. 15 t zu 23.10, Hafeı 
I. Stand. 20 t zu 21.90 zł. 


Ricbtpreise: 6 
Roggen BE 22.76— 23.0 
Weizen „ „% „% „„ „ „ 29.75—30.20 


23.50 — 24.50 


Braugersts . „ 4.54 
22.50—22. 75 


Mahlgerste 700—717 M. 


4 673—678 g . 21.50 22.00 
— 638—650 . . > 20.75—21.2ħ 
5 == 8 a 
“ 450 8 8 70—21. 
Roggenmehl J. Qatt 80%. . 32.25 - 33,25 
.- J. 0 65% WS) 30.75—31 75 
1 er 50—65% x 23.75—24.75 
Roggenschrotmehl 958 — 
Weizenmehl L Gatt Ausz. 30% 50.00—50.50 
- L datt. 50%. . 46.00-45.50 
* la. dt £ 65% a è 44.00—44.5 
m 3 = á 4 470 
” Ha. 50—65% . 36.00—36,50 
RRA III. 8 * . „ 33.0083. 50 
eizenschrotme Hd m 
Roggenklele e o o » „ 15.25-16.00 
Weizenklele (grob) > s e e » 18.25-16.50 
Weizenkleie (mittel). e e „ 19.00-15.50 
Gerstenkleie 2 sl 15.75—16.75 
Winterraps » e a „ „ 57,00 59,00 
Leinsamen 47.00 50.00 
Senf. „„ o o o o o > 8800-40.00 
Sommerwicke « „„ „ a è — 
Pelu schen 0. 2 26.50 
Viktorlaerbseen a » o „ o 24.50— 
Folgererbsen s » e . 22.50—24.00 
manine F N 
elblupfi nen — 
Blauer Mohn vs „ 77.00—80. C0 
Speisekartoffeln 3.00 —3.50 
Fabrikkartoffeln in Kiloprozent „9.18 
Leinkuchen . © » = e 28.24.00 
Rapskuchen » . 2: e 0.0. 2025—20,6( 
Sonnenblumenku chen 2.2864 
Solaschrot „„ oly 2.0 0 
Weizenstroh, loses e » 5.705,06 
Weizenstroh, gepresst. »  6.20-8.45 
Roggenstrob, 000. 805-6280 
Roggenstroh, gepresst. . » 680-7.0i 
Haferstroh, lose . . e a 0, 610-863 
Haferstroh, gepresst „ „ 6.606.858 
Gerstenströh, loses „ 6.80—6.05 
Gersteustroh, gepresst. e a 630—655 
Heu, lose e, 7.60—8.10 
Heu, gepresst e» s i e 8.26875 
Netzeheu. lose e.s. „ e éo o b 8.70—9.20 
Netzehen, gepresst. . 9.70 —10.20 


Stimmung: ruhig. 


Gesamtumsatz: 2786.4 t, davon Roggen 1274 
Weizen 65, Gerste 345, Hafer 95 t. 


Posener Viehmarkt 
vom 19. Oktober 1937. 


Auftrieb: 420 Rinder, 1822 Schweine, 55% 
Kälber und 216 Schafe; zusammen 3015 Stück, 


Ochsen: 
a) vollileischige, ausgemästete, nicht 


angespannt . . . . . . . 62—68 

b) jüngere Mastochsenbis zus Jahren 4—60 
CY ere „ „ % o % % 5 „ 82 
d) mässig genährte „ » u 40—48 
Bullen: 

a) vollfleischige, ausgemästete . er 
c el O 
c) gut genährte, ältere Ex 
DE mässig genährte ss 7 
ühe: 2 

a) volltleischige, auszemästete 70-80 
6 
© gu en © š a 
aE e : SR 
Färsen: 

a) vollfleischige, ausgemäsiete . , 68-76 
9 n „ e en 
c ut gen © * * 
„SD Mseie ir. a 
ung vieh: 

a t genährtes ; 4250 
„Die genährles k K i 1 % BB 
äl R 

a) beste ausgemästete Kälber „ 80—88 
9 Mastkälber ed ech re 

u en ©“. 5 we | * zn 
d) . genährte . 4 sr Š ‚ 0—59 
Schale: 
) vollfleischige, ausgemästete Läm- 
3 mer und jüngere Hammel s e a MM 


b) gemästete, ältere Hammel und 
Mutterschae + 
c) gut genährte ; ı ı asos» 
Schweine: 


a) vollfleischige von 120 bis 180 kg $ 

95 „ 2 iM SE 104-119 
e e von z ; 

Le Gewicht 96102 

e) vollfleischige von 80 bis 100 kg 


Lebendge wicht 90—94 
d) fleischige Schweine von mehr als 

T End 
e) Sauen und späte Kastrate . . . 80-9 


Marktverlauf: ruhig, 


Haupteohrittigitw: eee 


ozna 
Verantwortlich für Politik: Günther Rinke 


Verantwortl. für Wirtschaft u. Provinz: Eugen 
Petrull; für Lokales u. Sport: Alexander 
Jursch: für Feuilleton und Unterhaltungs- 
beilagen Alfred Loake; für den übrigen 


redaktionellen Inhalt: Eugen Petrull; 
für den Anzeigen- und Reklametell: Hans 
Schwarzkopf. — Druck und Verlag: 


Concordia Sp. Akc., Drukarnia I Wydawnictwo, 
Sämtl, in Poanat, Aleja Marsz. Pilsudskiego 24 


Poſener Tageblatt, Mittwoch, den 20. Oktober 1937 


Seite 8 Nr. 2117 
Rohbilanz per 30. September 1937. 


Bank für Handel und Gewerbe Poznań 
C. Jerzykiewiez, Poznat, Poznański Bank dia Handlu i Przemysłu w Poznaniu 
ul. Pocztowa 30. Tel. 5450 0 
ziehung | Kl. beginnt am 21. Ok- Aktiva: Kasse und Guthaben bei der Bank Polski, P. K. 3 


gewinnen kann nur der 
Besitzer eines Lotterie 
r : 7 8 ` x loses der Kollektur 
Für die vielen Beweife herzlicher Teilnahme bei dem 
Heimgange unſerer lieben Mutter fagen wir allen Der- 
wandten und Bekannten, beſonders Herrn Pfarrer 


r 


Dr. Gerber und dem Poſaunenchor 


herzlichſten Dank. 


Im Namen aller Hinterbliebenen 


Richard Meyer 


Borowo⸗Milyn, den 18. Oktober 1937. 


tober. Bestellungen von ausserhalb werden prompt erledigt 


PELZWAREN 
E. LEHMANN 


Poznan. ul. Wroctawska 18. 
Gegr. 1875 — Telefon 2295 


und B. G. K. zt 467.920,51; Sorten zt 9.713,10; Eigene Wertpapier® 


a) Staatsanleihen zł 379.324,96, b) Schuldverschreibungen 
92.936,02, c) Aktien zł 134.580,—, zusammen: zł 6 


06.840,98; 


teile zł} 503.500,—; Inländische Banken zł 288.664, 74 Ausländische 


Banken zł 99.149,92; Diskontierte Wechsel zł 1.220.973, 22; 


Konto- 


korrent- Debitoren: a) gedeckte zt 7.242.831, 13, b) ungedeckte ztoty 


587.695,63, zusammen: zł 7.830.526,76; Befristete Darlehen 


złoty . 


1.797.652,60; Forderungen aus Konversionsverträgen zł 457.086, er 
Verschiedene Rechnungen zt 77.011,17; Unkosten, Kursdifferenz 


usw, 


16.007.976,01; Akzepte der Akzeptbank zł 20.172,—. 


zł 364.314,40; Filialen zł 2.284.622,11; 


Bilanzsumme 210 


= i k ty 
; Passiva: Aktienkapital zł 2.000.000,—; Reserven zio 
Anfertigung vornehmer u. gediegener 419.549,46, Einlagen: a) befristete zt 4.161.247,29, b) unbefristeft 
Todesfall. Pelzbekleidung in eigener Werkstatt. 2.523.544, 97, zusammen: zł 6.684.792, 26; Kontokorrent- Kredite 


Eiſen⸗ u. Kolonial⸗ 


warengeſchäft 


mit Grundſtück, in beſter Cage, ſichere Exiſtenz, 


ſofort zu verkaufen oder zu verpachten. 


Ständig großes Lager in allen Arten 
von Fellen und fertigen Stücken. 


Felle aller Art werden zum Zurichten und 
Färben angenommen. 


zł 3.234.778, 18; Inkassoverpflichtungen zł 1.632,95; Rediskontie 
Wechsel zł 12.334,78; Diskontierte Akzepte der Akzeptbank zio 


20.172,—; Inländische Banken zł 612.811,69; Ausländische 


Banken 


zł 80.686,32; Verschiedene Rechnungen zł 180.941,08; Zinsen, 855 
visionen und andere Gewinne zł} 479.512, 74; Filialen zł 2.510.763 86 


Bilanzsumme 21 


Rudolf Schiejelbein, = Pen 6 
Czarnkòw. 2 Möbeltransportauto 
in moderner Ausführung 


schmeckende Eßkartoffel - Sorte liefert 
Massenerträge auf jedem Boden. 

Beste Saatware von 100 Zentner 
aufwärts pro 100 kg z 6.— zur 
Herbstlieferung gibt ab 


Sondermann 
Przyboröwko (Szamotuły). 


Goldwährung:! Concordia Sp. An:. die Anzeigen-Vermitung 776 Qas Ermsrangsbuch ay dna 12: e 
RI. Mars er ki 25 Kosmos Poznan Tama RA IRRE 21. 5) „ 
Die krebsfeste, gelbfleischige, wohl- F Al. Marszałka Pilsudskiego 25. Tel. 3356 2335 Deutsches Yolk- Singend Il 


Lokomobilen, 
Dampfimaschinen 
und Motoren 


ihnell und billigft. 


Pareti 


aus wolhyniſcher Eiche 
liefert und verlegt 


Gustav Glaetzner 


Poznan 3, 
ul. Jasna 19, 


Tel. 65-80 u. 46-80. 


Na 


für alle Zeitungen durch 


Tel. 6105 


Barbara Stanwyck 
Victor Mc Laglen. 


Tel. 6275 


Lichtspieltheater „Słońce“ B 
Heute, Dienstag, zum letzten Male! 


Die letzte Nacht des Verurteilien: 


Robert Taylor 


führt preiswert aus 
W. Mewes Nachf. 


Elegante Herren- Maßschneiderei 


16.007.976, 01; 


Die Auslieferung 


LITT 


wird schon in den nächsten Tagen ef 
scheinen. Bis dahin gilt noch der 
bestellpreis von etwa 18.— zł. — 
bestellungen nehmen wir noch bis zum 
20. 10. 1937 entgegen. 


KOSMOS- BUCHHANDLUNG 


Poznań, Al. Marsz. Pilsudskiego 25 
PKO. Poznań 207915. 


Akzeptbank zł 20.172,—; 
schaften zł 273.568,55; Inkasso zł 1.432. 512, 34. 


;.. .,. ̃ ͤ PR BREI TEE 


Deutsche Sänger! 


Vor- 
Vor- 


Tel. 6589. 


el att 


Kaufe 
Art: 


ee Hoc 
iogespreifen, de Kn 


aller Arten und Grössen sen und. Garbet — 
repariert bist und nene M. RUOINS Kl, ul. 27 Grudnia 11 Tel. 11-79. e 3 e 
Maschinenfabrik i empfiehlt zur kommenden Saison 3 Küper 


LINZ-RAWICZ 


Gegr. 1862 — Telefon Nr. 16 


Stellengeſuche pro wort --- 5 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


Neuheiten in- und ausländischer Stoffe. 
Bekannte erstklassige Ausführung. 


Verſand 


Eine Anzeige höchſtens so werte 


Annahme täglich bis 11 Ahr vormittass- 
Chiffrebriefe werden übernommen und nur 
vorweiſung des Offertenſcheines 


% NI Pflugmotor 7 12 N olzkauſmann 
Verkäufe Een e ver-| Kaufgesuche $> |K] Stellengesuche |} pila ee ſucht meine Sattlerei 
i kauft billig. Offert, unt. D Z IEN: bei größeren Unterneh- 1 Lehrling in deutſcher ve an 
Zement 2892 a. d. Geſchſt. dieſer Kaufe altes Suche für bald Stel-] men Stellung als Platz⸗ Tangsfeldt niſcher Sprache Beba 6 
Zeitung Poznan 3. Gold und Silber lung als verwalter per ſofort. Sattler meiſter ul. 


„Goleſzöw“, uſw. 


Silbergeld, goldene Zähne, 


Jungwirtin 


Offert. unt. 2897 an die 


Gniezno, Warſzawſka 33. 


waſſerdichter Zement Schul⸗ Uhren und Goldſchmuck oder Stütze, wo Mädchen Sagi. piee- gelung 
Siccoſix“ anzüge G. Dill, vorhanden. Gute Zeug. Po . tal + Pic hang sr ur 21 
zu günitigen Preisen und zur Klaſſenlotterie ſind zu Mäntel á ul Pocztowa 1. niſſe. Tüchtiger, energiſcher 39 Pr s Meja 26 
Bebingungen. haben in der glücklichen erh Caige Wietſchaſtsbeamter Alleinmädchen Piiſudſklese, 
i Kollektur Sch irzen, 17 a Sarnowa, pow. Rawicz, 37 Jahre alt. kath., mit und ein geſundes, zuverl. Cel. 2706 entet"! 
Landwirtſchaftliche W. Billert empfiehlt Al Grundstücke X Hallera 40/41. 18jähriger Praxis auf in Kindermädchen  |xähe Sen gelle 
SZentralgenoſſenſchaft Poznan, Sw. Marcin 19 M. Malinowski D 4 Te tenfiv bewirtſchafteten meift | p. bald od. ſpäter geſucht. Reelle uke 
Spöldz. z ogr. odp. 2 0 D Kon Land wirtſchaft Beſcheidene Frau jucht | deutſchen Gütern, gute Beug- Zeugnis abſchriften und und Hen eher 
3 giehntgsbeg nn 21. Dftoßer ſeltions⸗Fabrit 100—120 Morgen guter telung. alle amb ee | Gebalteantprage an zu niedrigen 55 
: 05 : : i i rachen in Wort un rau TE 
Poznan, Stary Rynek 57. Ane een für 1 9 Schrift mächtig, juht Stel- Maj. Bogufkawki, FA Kino > j 
Wäſcheftoſſe Pianos, Flügel bequeme Verbindung unter 2896 a. d. Geſchſt. lung als Verheirateter vom | p. Sulecinek, pow. Sro da N $ d 
* I Harmoniums, Gelegen- Pelze Poznan bis 50 km, An-] dief- Zeitung Poznan 3 E rei 3 Tabelle ſabe Ei 
beitstäufe. in großer Auswahl, Felle] Jablung 25 000 zt, fucht pater Gel. Angeb erbittet] Fabrikbeſitzer = ubsiizertakt“ ef 


B. Sommerfeld 
Poznan, 27 Grudnia 15. 


ner Werkſtatt Gefl. Off. unter 2895 an 
; ; die Geſchſt. d. Zeitung | PA 7 NA | wietſchaft Kleinſtadt 
GEYER Piotrowski, 7 Vermietungen N Poznan 3. J Offene Stellen LP Pommerellens. Refe- 
S Bielit Szkolna 9. N ng A SE en dic ſaud 4 8 e er 
LE elitzer Möbliertes ge rliches, ſauberes gebote unter 2888 an die 
Beinen, Einihätte, Anzug-, Mantel- Verkaufe Zimmer Schneiderin 55 e Peg pae Zeitung 
Wäſcheſtoffe,Bettwäſche · Stoffe ‚| preiswert antike Möbel wie: | evtl. für Bürozwecke e, lach e een Wohn 9 x 
FA 5 vorteilhaft Eons e (Telephon). Klelbung ee Be A 39; = 
an er, zen. Eßzimmer, Schreibtifche, | Fredry 4, Wohnung 5. å 
Stofe, Flanells św. Marcin 18 Köder i beffern. In und außer Suche ab 1. Nove mber 4 ela p 
TIU Ecke Ratajczaka. 2J R tabl teuer- | dem Haufe. ſtreng deutſch-kath. N A 
empfiehlt in großer Aus- Pocztowa 22 omfortable, ſteuer er 
wahl zu ermäßigten freie 7 Kinderfrau ein Suche für meinen Sohn, 
Preiſen Klavier 4 Zimmerwohnung | Taf Foha 75, W. 24. Ne a ine 2 5 ab door, 5 
mit Nebengelaß, Aleje D gute einung 
J. Schubert Ack er- gut erbalten, zu ver-] Neymonta 3, Kube Dia-| Junger Brenner von 4—13 Fahren. Ge- lermeiſter, Inhaber einer 
} kaufen. koniſſenhaus, ` dirett an mit Staatl. Erlaubnis, halt nach Vereinbarung. größeren Tiſchlerei, paf- 
Leinenhaus geräte Alfred Krutſch der Straßenbahn Halte- Landwirtſchafts⸗ Offert. unt. 2890 an die] fende 
und Wäſchefabrik Schare Bojanowo, pow. Rawicz ſtelle, zu vermieten. Mel- beamter Seſchſt. dieſer Zeitung Gefährtin 
4 e 5 nat % a Mirsi jucht ut Stellung Poznan 3. htt etwas Vermögen. 
auptge ~ agen onnerstag von 51% bis Joſef Mauer Erzieherin Familienvermittlg. ſehr 
Schrauben 41% Uhr. mieſzkowo Erz angenehm. uſchriften 
Stary Rynek 76 Pilugersatzteile Wäsche 3 pow. . 3 ring er ne Bild FE nee 
irren Fe an len een Aare nach 2 Tiermarkt Oberſchweiz Sindan 3. b, 8 Sabre auf gelt a. aa dieſer 
5 IN A erſchweizer Gut von ſofort. Off. u.] Zeitung Poznan 5. 
Abteilung: Woldemar Günter Mass Gel itskauf! mit langjahr. Praxis, 2898 an die Geſchſt. d. 
N elegenhe anf ute Zeugniſſe vorban- | Btg., Poznan 3 FA N 
ulica Nowa 10 Landw. Maschinen, Daunendecken 2 Ia teinrafjige Dadel- | Sen. ſucht von fofort ob e e AS Verschiedenes 
neben der Stadt Bedarfsartikel hündinnen, ca, 4½ Mon n, von fofort ober N 2 5 
Spa . 7 Oele — Fette j 3 „ ſpäter Stellung. Pr F . 
t Tele Eugenie Arlt || at, und 1 ſchwarzgrauer Verkäuferin b Pfad ung. 
kon 1758 -_ _ Poznań, Wolfshund 4½ Monate] Oberfhweizer Nowa! deutſch und polniſch ſprech. He amme Marſz. der gorte i 
Se, e 1 Qeg”. 1907. alt, abzugeben. Offerten Opuchowo, Strickerin geſucht, Kowalewſka — 
SET el. 52-25. sw. Marcin 13 J. unter 2886 a. d. Geſchſt. p. Dhuga Goslina, Geſchw. Streich, L ako wa 14 a 
dief. Zeitung Poznan 5, pow. Oborniti. Pierackiego 11. Rat und Hilfe ER 


aller Art, ſowie fämtliche 
Umarbeitungen zu nied- 
rigſten Preiſen in eige- 


Selbſtkäufer. Offerten 
unter 2891 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung Poznan 3. 


Ohne Gehalt 
ſucht penſ. Forſtmann 
in mittl. Zahren Stellung. 


Albert Stotarczyt 
Razin. poczta Stein, 
k. Nafta, pow. Bydgoſzez. 


(Nicht-Arier) ſucht Ehe- 
paar, Frau als Haus- 
dame, Mann zur Leitung 
einer mittleren Land- 


